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Die Entſcheidung über die Verwaltungsgeſetze
giebt der neueſten „Provinzialcorreſpondenz“ Anlaß zu folgenden
Erörterungen:

Als das Abgeordnetenhaus zu Anfang des vorigen Monats
die Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die allgemeine
Landesverwaltung und betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs-
und Verwaltungsgerichtsbehörden, beendet hatte, wurden an dieſer
Stelle drei für das Zuſtandekommen dieſer Geſetze beſonders be
deutſame Punkte hervorgehoben, bezüglich welcher die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes von den Vorſchlägen der Staatsregierung
abwichen. Dieſelben betrafen die Betheiligung der ernannten
Mitglieder des Bezirksausſchuſſes an den Geſchäften der laufenden
Verwaltung die Ausſchließung bezw. Ablehnung der Mitglieder
der Kreis und Bezirksausſchüſſe im Verwaltungzsſtreitverfahren;
und endlich die Beſtätigung der ſtädtiſchen Kommunalbeamten.
Auf den letzteren Punkt wurde an dieſer Stelle beſonders Gewicht
gelegt. Nach dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ſollte das
bisher der Regierung, beziehungsweiſe dem Regierungspräſidenten
vorbehaltene Beſtätigungsrecht dahin beſchränkt werden, daß der
Regierungépräſident bei der Verſagung der Beſtätigung an die
Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes gebunden wurde; verſagte
der Ausſchuß ſeine Zuſtimmung, ſo ſollte dieſe letztere durch den
Miniſter des Jnnern ergänzt werden können.

Die Wichtigkeit dieſer drei Differenzpunkte iſt durch die
Verhandlungen des Herrenhauſes und der mit der Berathung
der Verwaltungsgeſetze betrauten Kommiſſion deſſelben ihrem
ganzen Umfange nach anerkannt worden. Bezüglich der beiden
erſten Punkte ſind von dem Herrenhauſe Abänderungen an den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vorgeſchlagen worden, mit
welchen dieſes letztere ſich der Hauptſache nach einverſtanden er
klärt hat. Jn der Frage des Beſtätigungsrechts der ſtädtiſchen
Kommunalbeamten ſtehen dagegen die Meinungen dieſer beiden
Faktoren der Geſetzgebung einander unvermittelt gegenüber.
Das Abgeordnetenhaus beharrt auf ſeinem oben erwähnten Be
ſchluſſe, das Herrenhaus will denſelben beſeitigt und das bisher
der Regierung vorbehalten geweſene Beſtätigungsrecht unge
ſchmälert aufrecht erhalten ſehen.

Bereits bei Gelegenheit unſerer früheren Erörterung des
in Rede ſtehenden Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes iſt darauf
hingewieſen worden, daß die durch denſelben beabſichtigte Be
ſchränkung des Rechts der Staatsgewalt als eine ſchwerwiegende
nicht anzuſehen iſt. Wäre dem anders und würde die aus den
Reihen einer der Regierung befreundeten Partei ausgeſprochene
Meinung, daß es ſich vorliegendenfalls um nicht Geringeres als
um Erhaltung oder Preisgebung eines Rechts der Krone handele,
für zutreffend erachtet werden müſſen ſo würde die zu treffende
Entſcheidung keinen Augenblick zweifelhaft ſein. Jn dem Ent
ſchluſſe, dieſes Recht unverkürzt und unverkümmert aufrecht zu
erhalten, iſt man überall da einig, wo man von den wahren Be
dingungen unſerer ſtaatlichen Entwickelung und von den dieſelbe
bedrohenden Gefahren eine deutliche Vorſtellung hat. Käme daher

wirklich ein Recht der Krone in Frage, ſo wäre jede Diskuſſion
ausgeſchloſſen und die Entſcheidung im Voraus getroffen. Eine

m n à e

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Ja, wie das tobte und raſte, und wie die drei Spielleute ſo
eruſt dareinſchauten! Eine Spieluhr hätte mit keiner größeren
Theilnahmsloſigkeit im Aeußeren ihre zarten Liederchen ab
ſchnurren können, als die drei Gefährten ihre Melodien. Jhre
Ohren blieben taub gegen die gellenden Beifallsſpenden, taub
gegen das bacchanaliſche Heulen, taub gegen die ſinnloſen Verſe,
taub gegen die tollen Flüche und die Schüſſe, welche ihre Kugeln
in die niedrig hängende Decke hinaufſandten.

In der Thür eines dunklen Nebengemachs ſtand Euſtachio,
ein wohlbeleibter Mexikaner, auf deſſen rundem bartloſen Geſicht
geſchrieben ſtand, daß er den Gewinn nahm, ohne ſich viel um
das Wie und Woher zu kümmern. Seine kleinen ſchwarzen
Augen blitzten mit dem Ausdruck des Behagens über die geräuſch
volle Verſammlung hin. Gellend ſandte er hin und wieder eine
Bemerkung in das Gewühl hinein, bald um aufzumuntern, bald
um zu beruhigen und da, wo ernſte Zerwürfniſſe drohten, die
Zimmerdecke als die beſte Scheibe für Piſtolenkugeln zu bezeich

nen, zu beſchwören, daß in dem weiß übertünchten Lehm nicht ſo
viel Blut, wie in einem elenden Fliegenkopf.

Die Hände hatte er in die Taſchen ſeiner weiten Beinkleider
geſchoben. In der rechten hielt er zwei blanke Goldſtücke und die
rieb er mit ſeinen dicken Fingern liebkoſend, wie um ſich zu über
zeugen, daß er ſie wirklich für einen Dienſt eingenommen hatte,
r ihn nicht mehr Mühe koſtete, als etwa ſeinen breitkrempigen
Sombrero luſtig um's Haupt zu ſchwingen. Und viel mehr Mühe
atte es ihn in der That nicht gekoſtet, zwei Männer in ſein

Haus einzulaſſen und auf eine Stelle zu führen, von welcher aus
ſie unbemerkt das Treiben in der Halle beinah im ganzen Umfang
zu überwachen vermochten. Hinter ihm ſtanden ſie in der finſte
ren Vorrathskammer, die heute wegen der Hitze, wie es hieß,
deggegn We geöffnet worden und in Ermangelung von

enſtern, Luft und Licht durch ſchmale ſchießſchartenähnliche
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eingehendere Betrachtung der Streitfrage lehrt indeſſen, daß das
nicht der Fall iſt. Jn überzeugender Weiſe hat der Miniſter des
Jnnern den Nachweis geführt, daß die der Krone ſelbſt zuſtehenden
Beſtätigungen von dem Vorſchlage des Abgeordnetenhauſes über
haupt nicht getroffen werden und daß die dem Miniſter des Jnnern

vorbehaltene Ergänzung einer von dem Bezirksausſchuß abge
lehnten Zuſtimmung zu einer Beſtätigungsverſagung der Regie-
rung den für eine erfolgreiche Führung der Geſchäfte nothwendigen
Einfluß ſichert. Die weſentlichſten Bedenken der Sache liegen auf
einer anderen Seite. Jn einem Staate von dem Umfang und der
eigenthümlichen Zuſammenſetzung des preußiſchen und in einer
Zeit leidenſchaftlich geſteigerter politiſcher Gegenſätze erſcheint
das Unternehmen, die Selbſtverwaltungskörper in Beſtätigungs
und Perſonalfragen hineinzuziehen und an Entſcheidungen hei-
kelſter und peinlichſter Natur zu betheiligen, bedenklich und gewagt.

Die Gefahr, auf ſolche Weiſe das Verhältniß des Regierungs
präſidenten zu dem Bezirksausſchuſſe getrübt, ein gedeihliches Zu-
ſammenwirken der Betheiligten weſentlich erſchwert und den als
letzte Jnſtanz fungirenden Miniſter zum Richter über Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb eines einheitlichen Körpers gemacht
zu ſehen, liegt in ſo unvermeidlicher Nähe, daß allein dieſe Rück
ſicht vor dem Experiment hätte warnen müſſen, die Befugniſſe des
Ausſchuſſes auf ein außerhalb ſeines natürlichen Berufskreiſes
liegendes Gebiet zu erweitern. Die Staatsregierung hat darum
nur ihre Pflicht gethan, wenn ſie bei jeder ſich darbietenden Ge
legenheit ihre warnende Stimme erhob, und wenn ſie unter
Vorbehalt ihrer ſchließlichen Entſcheidung jede Beeinfluſſung
des ſchließlich von dem Herrenhaufe zu faſſenden Beſchluſſes
ablehnte.

Auf dieſen letzteren wird es, nachdem das Abgeordnetenhaus
an ſ inem früheren Votum feſtzuhalten beſchloſſen, ankommen.
Die Frage wird ſein, ob auf die Fernhaltung einer zwar nicht das
Recht der Krone beruhrenden, indeſſen aus anderen Gründen be
denklichen Einrichtung größeres Gewicht zu legen iſt als auf das
Zuſtandekommen des wichtigen Geſetzes, an welchem ſeit Jahren
unter dem Druck beſtändig zunehmender Schwierigkeiten gearbeitet
worden iſt. Von der Weisheit, welche das Herrenhaus ſtets bei
ſchwierigen Entſcheidungen bewieſen hat, darf gehofft werden, daß
es auch in dieſem Falle den richtigen Weg zu finden wiſſen werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Am 14. d. M. Nachmittags 2 Uhr fand im Reichsamt des

Jnnern eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt. Laut
Mittheilung des Präſidenten des Reichstags wurde der Beſchluß
des Reichstags zu dem modificirten Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit
entgegengenommen und wird nunmehr publicirt werden. Ueber
den Geſetzentwurf, betreffend die Steuervergütung für Zucker
wird in nächſter Sitzung abgeſtimmt werden. Die Petitionen
betreffend den Jmpfzwang wurden dem Reichskanzler zur Be-
ſchlußfaſſung überwieſen. Die Petition, betreffend den Erſatz der
auf der Weltausſtellung in Melbourne erlittenen Verluſte wurde
an die Ausſchüſſe verwieſen. Es wurde alsdann vom Bundes-

Oeffnungen von der Halle wie vom Hofe aus erhielt. Und von
dieſen hatte jeder ſich eine zum Durchblick gewählt, und in den
hellen Raum ſpähten ſie hinein, als hätten ſie ſich die Augen aus
dem Kopfe ſehen wollen. Wenn aber der Lärm am heftigſten
tobte, näherten ſie ſich einander, um unter dem Schutze derſelben
einige Worte zu wechſeln.

Wie durch einen Schleier hindurch ſahen ſie die Spielleute,
die über die Tanzenden ein wenig hinausragten. Für ſie allein
hatten ſie nur Aufmerkſamkeit, namentlich für die Geigenſpielerin,
welche, ein Bild holdeſter Jugendanmuth, der übernommenen
Verpflichtung in einer Weiſe genügte, als ob des Lebensherbſtes
entblätternde und vernichtende Stürme bereits über ihr liebliches
Haupt hingezogen wären. Spielte ſie doch wie eine Somnambule,
die nicht weiß, womit ſie ſich beſchäftigt, nicht weiß, was um ſie
her vorgeht, nicht ahnt, daß das Leid, welches ſie verheimlichen
möchte, ſo verſtändlich ſich auf ihren Zügen ausprägt.

„Das alſo iſt das Mädchen,“ bemerkte Gonzales, ſich Saa-
vedra zuneigend, gedämpft, nachdem ſie Lottchen eine Weile mit
ſtummem Erſtaunen beobachtet hatten, „mögen die Verhältniſſe
liegen, wie ſie wollen Caramba! dem Douglas verzeih ich's,
wenn er ſich feſſeln ließ. Lohnte ihn auch nur ein freundlicher
Blick von ihr, möcht' ich ihn um den Vorzug beneiden.“

„Ein Engelsangeſicht in der That,“ erwiderte Saavedra
bedächtiger, „wer aber ſagt, was hinter demſelben verborgen?
Gerade die Schlangen, welche die ſchönſten Farben ſchmücken,
ſind oft die gefährlichſten.“

„Sie meinen, hinter dieſem unſchuldigen, kindlichen Antlitz
könne Falſchheit wohnen

„Jch halte Alles für möglich. Zumal in der augenblicklichen
Lage mag der Ausdruck des lieblichen Kindes und dieſe Be
zeichnung verdient ſie, eine Maske ſein.“

„Unmögzlich ich bürge dafür,“ flüſterte Gonzales leiden-
ſchaftlich.

„Sehen Sie den Mann, der dort im Nebenzimmer halb
hinter der Thüre im Schatten ſteht?“ fragte Saavedra ebenſo

rath die nicht auf der Tagesordnung ſtehende Zuſtimmung des
Reichstags bezüglich des Nachtragsetat zum Etat des laufenden
Jahres für den Bau des Reichstagsgebäudes beſtätigt und die
Reſolution an den Reichskanzler verwieſen. Von der Vorlage,
betreffend die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts im Jahre
1882 wurde Kenntniß genommen und die am 15. Mai d. J. un
terzeichnete Konvention mit dem Königreich Madagascar dem
vierten Ausſchuß überwieſen. Auch der Antrag Oldenburgs be-
treffend die Errichtung einer freien Niederlageanſtalt in Norden-
damm ging an die bezüglichen Ausſchüſſe. Der Geſetzentwurf
wegen Abänderung der Gewerbeordnung in der vom Reichstage
angenommenen Faſſung wurde genehmigt und die Reſolution des
Reichstages wegen Herſtellung einer Aerzteordnung dem Herrn
Reichskanzler zur Erwägung anheimgegeben. Ferner wurde der
Reichstag ermächtigt, den Vertrag mit Venezuela behufs gegen
ſeitigen Markenſchutzes abzuſchließen. Es wurde alsdann auf
mündliche Berichte des III. und IV. Ausſchuſſes, 1. eine Ein
gabe, betreffend Zolltarifirung von geſägtem Holz, wie 2. Ein
gaben über Zolltarifirung von Eiſenbahnſchwellen und 3. der
zollfreie Einlaß von Bau und Nutzholz aus den im Auslande
belegenen Waldungen von Patſchkau und Waldmünchen abge
lehnt. Schließlich fanden auf Grund mündlicher Ausſchußbe
richte Annahme: der Erlaß der Abgabe für das bei den Ueber
ſchwemmungen gegen Ende v. J. verdorbene Salz; der Entwurf
einer Verordnung über das Verbot der Einfuhr und der Aus-
fuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden des Wein und
Gartenbaues wie eine Eingabe, betreffend die Aufnahme von
Fabriken zum Vernieten eiſerner Röhren unter die genehmigungs-
pflichtigen Gewerbeanlagen.

Die kirchenpolitiſche Commiſſion ſetzte heute die
Berathung fort. Es lagen folgende Anträge vor:

Dr. Windthorſt beantragt: Art. 1. Die Verpflichtung der
re Oberen zur Benennung der Candidaten für ein geiſt
r mt, ſowie das Einſpruchsrecht des Stäates werden aufge
oben

für die Uebertragung von Seelſorgeſtellen aller Art mit Aus
nahme der wirklichen Succurſal-Pfarrämter.

Dr. Brüel beantragt: 1. Dem Artikel 2 (im Falle der Zu
ſtimmung zu ſeinem Jnhalte) die Faſſung zu geben, daß ſtatt des
beſonderen Art. 2 dem Art. 1 am Schluſſe zugeſetzt wird

„vorausgeſetzt, daß das zu übertragende Amt nicht das des
Verweſers (Adminiſtrators, Proviſors 2c.) eines Pfarramts iſt.
2. Jm Artikel 3 Zeile 3 ſtatt „der Staats Regierung zu

ſetzen
„des Oberpräſidenten.“

3. Den Artikel 4 zu ſtreichen.
4. Statt Artikel 5 zu ſetzen

„Art. 5.“ Auf die Uebertragung eines geiſtlichen Amts, welche
den Vorſchriften zuwiderläuft, die in den Geſetzen vom 11. Mai
1873 und vom 21. Mai 1874 über Benennung enthalten ſind,
oder gegen welche ein unerledigter Einſpruch nach Maßgabe er-
hoben iſt, findet, falls den übrigen Erforderniſſen der Geſetze
enügt iſt, der S 17 des Geſetzes vom 11. Mai ferner keine

Anwendung.
Auch unterliegen unter derſelben Vorausſetzung Uebertragun-

gen des geiſtlichen Amts und geiſtliche Amtshandlungen, welche
in dem übertragenen Amte vorgenommen werden, den Straf-
beſtimmungen der S 22 und 23 Abſatz 1 des Geſetzes vom

leiſe, „achten Sie auf ihn, ſo oſt ſich eine Lücke zwiſchen den
Tanzenden öffnet

Gonzales trat wieder vor ſeine Scharte und ſpähte nach der
bezeichneten Stelle hinüber. Der Mann ſtand indeſſen ſo, daß
er ſein Geſicht nicht zu unterſcheiden vermochte. Derſelbe hatte
offenbar mit Bedacht eine Stellung gewählt, welche ihn den
Blicken der Spielleute entrückte, ihm ſelbſt dagegen geſtattete, ſie
wenig auffällig zu überwachen. Eine leichte mexikaniſche farben-
reiche Decke fiel von ſeinen Schultern bis über die Kniee nieder.
Sein Haupt bedeckte ein ſchwarzer breitkrempiger Sombrero,
welchen er ſo tief über die Stirn gezogen hatte, daß ſein Antlitz
in deſſen Schatten vollſtändig verſchwand. So ſtand er da, als
ob er in die Muſik vollſtändig verſunken geweſen wäre.

Da erſchütterten wieder mehrere gegen die Zimmerdecke ab
gefeuerte Schüſſe den beengten Raum. Kreiſchen und indianiſches
Gellen, die Harmloſigkeit der Schüſſe bekundend, folgten, und ein
junger Fallenſteller, als ſolcher an den ſeltſam befranzten Leder
beinkleidern kenntlich, in dem einen Arm ſeine Tänzerin, in der
anderen hochgehobenen Hand den noch dampfenden Revolver, rief
zwiſchen den ſich drehenden Paaren hindurch:

„Drei Kugeln jagte ich nach oben in den Lehm! Drei andere
halte ich noch hier, um ſie demjenigen durch den Schädel zu trei-
ben, der das zierliche Frauenzimme- dort nicht für die berühmteſte
Geigenſpielerin unter der Sonne erklärt!“

„Hurrah!“ brüllte und kreiſchte es durch die Halle, daß
von der Muſik kaum noch die wüthenden Tambourinſchläge Va-
lentin's vernehmbar, und wer noch genügenden Athem zu einer
zuſammenhängenden Bemerkung beſaß, der leiſtete in der ihm
am geläufigſten Sprache einen wilden Schwur auf die Meinunz
des jungen Fallenſtellers.

Saavedra und Gonzales hatten Lottchen ſchärfer in's Auge
gefaßt. Sie entdeckten, daß ihr Antlitz ſich veränderte, ein Aus-
druck von Todesanzſt die jugendlich weichen Züge gleichſam er,
ſtarrte, jedoch ohne daß die geſenkten Blicke ſich von dem Noten
blatt erhoben oder die regſamen Hände in ihrer Thätigleit nach
gelaſſen hätten. Der Bucklige blitzte dagegen aus ſeinen ſtechen



11. Mai 1873, ſowie des Art. 2 des Geſetzes vom 21. Mai
1874 nicht mehr.

„Art. 5a.“ Durch die Beſtimmungen des Art. 5 wird jedoch
der beſtehende gefetzliche Zuſtand inſofern nicht geändert, als
die nicht geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen auch unter den
Vorausſetzungen des Art. 5 von geiſtlichen n
in Anſtalten des Staates oder eines politiſchen Verbandes
vom Genuſſe des Amtseinkommens und von allen Bezügen aus
Mitteln des Staates oder eines politiſchen Verbandes, von der
Mitgliedſchaft im Kirchenvorſtande und von allen ſonſt denSeiten ſtaatlich zuſtehenden Vorrechten ausgeſchloſſen ſind.

„Art. 5b.“ Wird nachträglich den Vorſchriften der Geſetze
über Benennung genügt, beziehungsweiſe der erhobene Ein-
ſpruch erledigt, ſo gilt von der Zeit an, wo dies geſchehen,
das Amt als geſetzmäßig übertragen.

5. Vor Artikel 6 einzuſchalten
„Art. 50.“ Das nichtöffentliche Meſſeleſen gilt nicht als

geiſtliche Amtshandlung im Sinne der vorgenannten Geſetze.
Von den Freikonſervativen wird beantragt:

Art. 1. Die Beſtimmungen des S 15 des vom 11. Mai
1873 (Gefetzſammlung S. 191) finden fortan nur Anwendung auf
diejenigen geiſtlichen Aemter, welche mit einem fundationsmä igen
Einkommen (Benefizium) dauernd verbunden ſind. Daſſelbe gilt
von der Anordnung einer Stellvertretung in einem Pfarramte.

Art. 1a. Hat ein Geiſtlicher in einem dem Einſpruchsrechte
des Staates nicht unterliegenden geiſtlichen Amte den auf ſein Amt
oder ſeine geiſtlichen Amtsverrichtungen bezüglichen Staatsgeſetzen
oder innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit erlaſſenen Anordnun-
gen der Obrigkeit zuwider gehandelt oder den öffentlichen Frieden
geſtört, ſo kann der Oberpräſident ſeine Abberufung aus dem ihm
übertragenen Amte verlangen. Wird dem Verlangen innerhalbder geſtellten Friſt nicht iſorochen, ſo kann ihm auf Antrag des

Oberpräſidenten durch gerichtliches Urtheil die Ausübung des ihm
übertragenen geiſtlichen Amtes unterſagt werden. Auf Amtshand-
lungen, welche ein Geiſtlicher in einem ihm unterſagten Amte vor
nimmt finden die Beſtimmungen des S 23 des Geſetzes vom
11. Mai 1873 (Geſetzſammlung S. 191) Anwendung.

Bei der Eröffnung der Debatte über 9 1 und 2 und die
dazu gehörigen Anträge Windthorſt, Mosler und Dr. v. Bitter
begründete der Abgeordnete Franke den prinzipiellen Gegenſatz
gegen die Vorlage durch den Hinweis auf die Nothwendigkeit,
mittelſt Generaldispenſes für die nach derſelben zuzulaſſenden
Geiſtlichen die Beſtimmungen über die Vorbildung virtuell
außer Kraft zu ſetzen, ſowie auf die ſelbſt im Intereſſe der
Katholiken gebotene Nothwendigkeit geſetzlicher Schranken gegen
die Aufſaugung aller kirchlichen Selbſtſtändigkeit durch das

Papſtthum.
Im Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung anerkannte Herr v. Zedlitz

die Nothwendigkeit, die von dem Geſetzgeber nicht gewollten, für
die Erreichung ſeiner Zwecke nicht erforderlichen nachtheiligen
Folgen für die Seelſorge der Katholiken durch Umänderung der
Mittel, mit welchen jene Abſicht des Geſetzes erreicht werden ſoll.
Die ohne Zweifel zur raſchen Beſeitigung der beſtehenden Noth
ſtände erforderliche weithgehende Dispenſation von der vorge
ſchriebenen Vorbildung und die Unſicherheit der Erfüllung der An
zeigepflicht und damit die Wiederherſtellung der ordentlichen
Seelſorge erfordern den Erſatz des fortfallenden Einſpruchs
rechts durch Erweiterung des Rechtes des Staates, die Ab
berufung unfriedfertiger und den Geſetzen zuwiderhandelnder
Geiſtlicher nach dem Beiſpiel Oeſterreichs zu verlangen und
nöthigenfalls zu erzwingen.

Die Herren von Hammerſtein, Windthorſt und
andere Redner des Zentrums erklärten ſich vatürlich gegen beide
Auffaſſungen, ſie fanden den freikonſervativen Antrag nicht für
erforderlich, wenn die volle Wiederherſtellung des Friedens
zwiſchen Staat und Kirche in Ausſicht ſtehe. Die Zentrums-
redner befürworteten zugleich die Beſchränkung der Staatsein
wirkung auf die Pfarrſtellen, um in der Pfarrverweſung die
Möglichkeit eines Sicherheitsventils für Kolliſionen zwiſchen
Staat und Kirche bezüglich der Beſetzung der Pfarrſtellen zu
ſchaffen.9 Der Kultusminiſter hob zunächſt an der Hand eines

reichen Zahlenmaterials hervor, daß planmäßig in einer großen
Zahl von Diöceſen die dauernde Natur des Pfarramts durch die
Einrichtung von Pfarrverweſungen zu durchbrechen und daß dem
nach die Ausdehnung des 9 1 im Sinne des Zentrums zur Be-
ſeitigung des Grundſatzes des deutſchen Kirchenrechts, wonach
das Pfarramt dauernd zu beſetzen, die Handhabe böte. Hiernach
müſſe die Staatsregierung ſowohl an ihrem 9 1 als an dem
Rechte des Staates, die dauernde Beſetzung der Pfarr-
ämter zu erzwingen, feſthalten.

Die Vorlage beruhe auf der Hoffnung. daß der Frieden mit
der Kirche erfolgen werde. Erſt wenn dieſe Hoffnung ſich nicht
als zutreffend erweiſe, werde es an der Zeit ſein, zu erwägen, ob
Maßregeln im Sinne oder in der Richtung des freikonſervativen
Antrags am Platze ſein könnten.
n

den Augen mit einer Wuth auf die raſende Geſellſchaft, als hätte
er jeden Einzelnen derſelben durch ſeinen Hauch vergiften mögen,
während Valentin ſeinen Zorn an dem Tambourin kühlte und,
mit ſichtbarem Schrecken Lottchen beobachtend, das ſtraff ge
ſpannte Trommelfell mit ſeinen harten Knöcheln zu zerſprengen
drohte.

Von den Spielleuten kehrten die beiden Späher ihre Auf-
merkſamkeit wieder dem geheimnißvollen Fremden zu. Derſelbe
befand ſich noch im ner auf ſeiner alten Stelle, hatte aber nach
den Schüſſen und den herausfordernden Worten die Haltung eines
ſich zum Kampfe Rüſtenden angenommen, wodurch die untere
Hälfte ſeines Geſichtes von der Beleuchtung geſtreift wurde.
Kaum aber gewahrte Gonzales die Spitzen eines langen Schnurr-
bartes, als er ſich erſtaunt Saavedra zukehrte und wie unbewußt

den Namen Douglas vor ſich hinſprach.
„Ja, Douglas,“ wiederholte Saavedra, und er trat neben

den Gefährten hin, um mit ihm durch dieſelbe Scharte zu ſpähen,
„ich erkannte ihn auf den erſten Blick und damit erhielt ich die
volle Beſtätigung der von der Sennora erwähnten Gerüchte.
Eine andere Frage iſt freilich, in wie weit das Mädchen ihn be-
günſtigt. Weiß ſie um ſeine Anweſenheit hier, ſo iſt der Ausdruck
ihres Antlitzes nimmermehr der einer ungeheuchelten Wahrheit.
Doch gebrauchen Sie Jhre jungen Augen und Jhren in ſolchen
Dingen vielleicht noch ſchärferen Verſtand. Wir müſſen erfahren,
ob Douglas' Aufmerkſamkeiten ihr peinlich oder ob ſie dieſelben
willkommen heißt.“

Douglas hatte ſich wieder in den Schatten zurückgezogen.
In Haltung wie Bewegungen verrieth er, daß er ſich dort nicht
zum erſtenmal befand, vielleicht ſchon allabendlich ſeitdem die
Spielleute die luftigeren Konzerträume mit der ungeſunden
Atmoſphäre einer Spelunke vertauſchten, in welcher er ſelbſt ſich
ſchämte, erkannt zu werden. Die Verheimlichung ſeiner An-
weſenheit aber gelang ihm um ſo leichter, weil die dort ver-
kehrende Geſellſchaft faſt ausſchließlich aus Leuten beſtand, die
vorübergehend in Santa Feé weilten, nur lange genug, um, ähn-
lich abgelohnten Matroſen, ihren Erwerb ſo ſchnell wie möglich
zu verpraſſen und wieder zu ihrem Beruf im Gebirge, auf den
Prairien oder bei der entſtehenden Eiſenbahn zurückzukehren.

(Fortſetzung folgt.)

Dr. v. Bitter hob insbeſondere wirkſam hervor, daß nach
dem Gange der Verhandlungen in Rom und dem Verhalten der
Zentrumsmitglieder dieſe Hoffnung doch auf zu ſchwachen Füßen
ſtehe, um einſeitig von dieſer aus eine als dauernd gedachte
Regelung der Materie vorzunehmen.

Die freikonſervativen Anträge wurden gegen 3, die Zentrums
Anträge gegen 6 Stimmen abgelehnt, 9 1 und 2 der Regierungs
vorlage mit 17 bez. 15 Stimmen unverändert angenommen.

Zu 93 und 4 ſprachen Freikonſervative und Nationalliberale
für den Artikel 4, während er von den Klerikalen bekämpft und
von den Konſervativen aus taktiſchen Gründen preisgegeben wurde
während der Miniſter ſeine Aufrechterhaltung im Intereſſe des
Friedens für ſehr erwünſcht hielt.

g 3 wird in der Faſſung des Antrags Brüel angenommen,
4 mit allen gegen 8 Stimmen der Freikonſervativen, National-

überalen und Sezeſſioniſten abgelehnt.

Die Reichstags Baukommiſſion hat in ihrer
geſtrigen Sitzung in Ausführung des bezüglichen Reichstagsbe
ſchluſſes feſtgeſetzt, daß Architekt Wallot für die Bauausführung
des Reichstagsgebäudes, die auf neun Jahre berechnet wird, mit
360,000 Mark einſchließlich der Prämie engagirt werden ſolle.
Der Sitzungsſaal wird, nach dem nunmehrfeſtgeſtellten Plane, 5
Meter über dem Straßenniveau plazirt alſo halb ſo hoch wie
bei dem urſprünglichen Projekt; zu dieſem Saal werden von der
Straße ab 38 Stufen emporführen während bisher deren etwa
70 vorgefehen waren. Es fällt ferner die Freitreppe und das
Veſtibül fort, an deren Stelle eine große Halle disponirt iſt, in
die man über eine Rampe vom Königsplatz aus gelangt. Die
Rampe dient gleichzeitig zur Separatanfahrt für den Kaiſer. Die
Kuppel wird nach der Seite des Königsplatzes vorgeſchoben, die

Bibliothek im Magazinſyſtem errichtet und zwar ſo daß nur
eine Handbibliothek, das Zimmer des Bibliothekars und ein Leſe-
zimmer in der Nähe des Sitzungsſaales verbleiben, während alle
übrigen Bibliotheksräume über einander durch das ganze Gebäude
vertheilt werden. Die durch dieſe Dispoſition frei werdenden
Räume werden zu Abtheilungszimmern verwendet. Mit der
Fundamentirung wird in nächſter Zeit begonnen werden; die
feierliche Grundſteinlegung ſoll dagegen im bevorſtehenden Herbſt
oder Winter, zu einer Zeit, in welcher der Reichstag hier wieder
vereinigt ſein wird, in Gegenwart des Kaiſers vollzogen werden.
Zur Ueberwachung der Arbeiten im Allgemeinen und behufs
ſchleuniger Erledigung beſonderer Fragen iſt eine eigene Bau
kommiſſion eingeſetzt, welche beſteht aus der Subkommiſſion
der Parlamentsbaukommiſſion, dem Staatsminiſter v. Bötticher,
dem Reichstagspräſidenten von Lewetzow, dein Okerbürger-
meiſter von Forckenbeck nebſt drei höheren Technikern.

Dem Vernehmen nach beſteht ſeitens der Reichsregierung
die Abſicht, ſofort an eine Umarbeitung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes heranzutreten. Ueber den Umfanz und die
Details dieſer Umarbeitung iſt natürlich noch nichts feſtgeſtellt
nur ſo viel ſcheint jetzt ſchon feſtzuſtehen, daß man an maßgeben-
der Stelle der Ueberzeugung iſt, es wäre am zweckentſprechendſten,
zu der von Anfang an eigentlich beabſichtigt geweſenen Bildung
von geographiſchen Verbänden zurückzukehren.

Die „Poſener Zeitung“ vom 14. Juni theilt einen
Zirkularerlaß der Regierung an die Kreisſchul-
inſpektoren mit, wonach auf Veranlaſſung des Kultusminiſters
die Rücknahme aller auf Grund der Verfügungen vom 7. und
27. April getroffenen Anordnungen betreffs der Ertheilung des
katholiſchen Religionsunterrichtes in deutſcher Sprache angeord
net wird.

Aus Wien vom 14. Juni wird berichtet, daß dem in der
Generalverſammlung der ungariſchgaliziſchen Eiſenbahn verlefenen
Geſchäftsberichte zufolge im abgelaufenen Jahre 880357 Flor.
eingenommen wurden. Am Jahresſchluſſe verblieb ein Betriebs
überſchuß von 17434 Fl. Die von der Geſellſchaft verwalteten
Staatsbahnen ergaben ebenfalls Ueberſchüſſe, bei der Dnieſterbahn
ſogar volle Verzinſung des vom Staate aufgewendeten Kapitals.
Die ſeitens der Pegierung per Dezember erfolgte Kündigung des
Betriebes der galiziſchen Staatsbahnen werde auf die Rente der
Aktionäre keinen Einfluß haben. Die Vereinigung der galiziſchen
Staatsbahnen zu einer einheitlichen größeren Verwaltung könnte
die Jntereſſen der Aktionäre ſelbſt dann nicht beeinfluſſen, wenn
die Regierung beabſichtigen würde, über die den ergänzenden Theil
des Transverſalbahnnetzes bildende galiziſche Linie des Unterneh-
mens in irgend einer Weiſe zu verfügen. Bei eventuellen Trans
aktionen wird das Jntereſſe der Aktionäre gewahrt werden. Dem
Verwaltungsrathe wurde das Abſolutorium ertheilt.

Aus Paris wird vom 14. Juni gemeldet, daß die franzö
ſiſche Deputirtenkammer die Vorlage über die mit Deutſchland
abgeſchloſſene Literarkonvention genehmigt hat. Wie die Abend-
blätter wiſſen wollen würde die Regierung erklären, daß ſie
eine Interpellation über Tonking unter den augenblicklichen Um-
ſtänden nicht acceptiren könne. Nach einem Telegramm, des
„Temps“ aus Shangai hätte Li Hung Tſchang dem franzöſiſchen
Geſandten Tricou verſichert, China dächte nicht daran, Frank-
reich den Krieg zu erklären, Tricou hätte darauf bemerkt, daß
rezuläre chineſiſche Soldaten, die nicht zu den Kriegführenden
gehörten, wenn deren in Tonking gefangen genommen werden
ſollten, als Räuber und Plünderer anzeſehen und erſchoſſen wer-
den würden. Fraiſſinet, Präſident der See und Schifffahrts-
geſellſchaft Fraiſſinet in Marſeille, iſt geſtorben.

Jn Paris traf am 14. Juni ein Telegramm der „Agence
Havas“ ein, nach welchem bei dem Kriegsminiſterium einge-
gangene Meldungen beſtätigen, daß die Unterhandlungen zwiſchen
Tricou und Liang-Chang einen guten Fortgang nehmen. Gleich-
zeitig werden die Gerüchte von Kriegsvorbereitungen ſeitens
Chinas für unbegxündet erklärt.

Aus Paris vom 14. Juni wird die Unterwerfung Si Sli-
man's beſtätigt. Er befindet ſich in der marokkaniſchen Provinz
Tafilet und erwartet dort die Befehle Ordéga's, des franzöſi
ſchen Vertreters in Marokko, er ſchickte ſeinen Sohn als Geißel
und wird wahrſcheinlich mit Ordéga nach Paris gehen.

Die Annexion der geſammten polyneſiſchen Jnſel-
welt, d. h. jener Region unſeres Erdballes, welche man unter
dem Kollektivnamen „Ozeanien“ zu begreifen pflegt, an Eng-
land, iſt zwar noch nicht vollzogene Thatſache, dürfte dies aber
binnen einer kaum mehr allzufernen Friſt geworden ſein. Das
Verlangen der auſtraliſchen Kolonien nach Einverleibung der
Salomons-Jnſeln, der Neuen Hebriden und einiger anderer Jnſel-
gruppen des ſüdlichen Pacific bekundet mit hinlänglicher Klarheit,
nach welcher Richtung die Aſpirationen der Auſtralier ſich er
ſtrecken. Erwägt man, daß keine Nation auf dem Erdenrund es
dem Angelſachſenthum an Thatkraft und friſchem Unternehmungs-

kaledonien aufhört.

geiſte gleich thut, ſo ſpricht die größte Wahrſcheinlichkeit dafür
daß die in Ausſtralien ſich erhebenden Stimmen im Mutterlande
ein ſympathiſches Echo finden werden. Allerdings erfährt das
KolonialBudget Großbritanniens durch die im ſüdlichen Pacifie
geplanten weiteren Erwerbungen eine neue und nicht unerhebliche
Belaſtung, allein, wo es ſich um wirkliche oder auch nur um ver
meintliche Intereſſen der engliſchen Weltmachtſtellung handelt
läßt John Bull alle Kleinigkeitskrämerei bei. Seite und geht
ſchnurgerade auf ſein Ziel los. Schon weiſen die tonangebenden
Londoner Blätter auf den Umſtand hin, daß die eventuell zu
annektirenden Jnſelgruppen ganz verrufene Kannibalen und
Piratenneſter ſeien, die den Handelsverkehr in empfindlichſter
Weiſe beeinträchtigen und deren Aufhebung ſonach eigentlich ein
Gebot der Selbſterhaltung, eine Pflicht der maritimen Sicher-
heitspolizei wäre. Am Ende muß man den Engländern noch gar
Dank wiſſen, wenn ſie ſich der paradieſiſchen Eilande annehmen
und ſie als integrirende Beſtandtheile in das immenſe Kolonial
netz einfügen, deſſen Maſchen ihnen noch immer nicht eng genug
zu ſein ſcheinen. Die Acquiſition der oben genannten Jnſel-
gruppen würde den Ring in der Kette ſchließen welche der
auſtraliſchen Küſte parallel verläuft, bei Neuzuinea im Norden des
Kontinents anhebt und bei den franzöſiſchen Beſitzungen in Nen

Und während dieſe Kette noch nicht einmal
geſchloſſen iſt, richten die Auſtralier begehrliche Blicke ſchon auf
die dahinterliegende, deren Kreisbogen ſich von dem Marſhall-
Archipel bis nach der Fidſchi- Gruppe ſpannt. Man ſieht, der
Taz iſt nicht mehr fern, da die Südſee ein ausſchließlich eng
liſches Gewäſſer ſein wird.

Nach einer in London am 14. Juni eingegangenen Meld-
ung hat der mexikaniſche Senat das Arrangement bezüglich der
mexikaniſchen Schuld ratifizirt.

Nach einer Mittheilung aus London empfing der Miniſter
für Landwirthſchaft, Carlingford, am 13. d. eine Deputation des
Vereins von Kaufleuten, welche mit ausländiſchem Vieh handeln,
und erwiederte auf deren dringendes Anſuchen um Milderung der
beſtehenden Reglements bezüglich der Einfuhr von Vieh, er könne
eine weitgehende Aenderung dieſer Reglements insbeſondere der
auf die Unterſuchung der Schweine an den Landungsplätzen be
züglichen nicht zuſagen. Jn jedem Falle aber werde die Regierung
weder die gegenwärtigen Beſchränkungen vermehren, noch ihre
Zuflucht zu einem vollſtändigen Einfuhrverbot nehmen.

Aus London vom 14. Juni wird berichtet: Dem „Stan-
dard“ wird aus Shanghai gemeldet, in der Umgegend der Stadt
und in dem von den Eingeborenen bewohnten Viertel würden
große chineſiſche Truppenabtheilungen konzentrirt. Der
„Times“ wird aus Philadelphia berichtet, daß chineſiſche Agenten
in den Unionsſtaaten Kriegsmunition kaufen; es ſeien bereits
eine Million Patronen und eine große Anzahl Gewehre angekauft.

Aus Petersburg vom 14. Juni wird gemeldet: Der
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, hat am 9. d. ein
Cirkular an die Vertreter Rußlands im Auslande erlaſſen Der
Kaiſer habe befohlen, daß ſeine Repräſentanten den Monarchen
und Staatschefs, bei denen ſie beglaubigt ſind, den Dank aus-
ſprechen ſollten für die dargethanen Sympathien und für die Ab-
ſendung von Spezialgeſandten zum Krönungsfeſte. Das ruſſiſche
Volk, mit ſeinem Herrſcher unzertrennlich religiös und monarchiſch
verbunden, ſei hocherfreut über die ſeinem Herrſcher dargebrach-
ten Achtungsbeweiſe. Der Kaiſer, auf die Gefühle der Nation
geſtützt, habe mit tiefer Befriedigung die Freundſchaftsbeweiſe
ſeitens der Monarchen und Staatschefs empfangen und betrachte
dieſelben als ein neues Pfand der Eintracht und des Friedens,
deſſen Erhaltung mit den eigenen friedlichen Abſichten des Kaiſers
übereinſtimme.

Wie man uns aus Rom mittheilt, legt man in dortigen
wohl informirten Kreiſen den neuerlichen Zeitungsnotizen, wo-
nach der Ratifikationstermin für die Abmachungen der Lon
doner Donaukonferenz eine Verlängerung erfahren würte,
keinen Glauben bei. Ebenſowenig glaubt man in der römiſchen
Hauptſtadt, daß Rumänien ſeine Abneigung gegen die in London
gefaßten Beſchlüſſe bis zu einer offenen Weigerung, ſich denſelben
zu unterwerfen, treiben werde.

Bezüglich der Frage ob der Papſt die Königin von
Portugal empfangen werde, ſagt der „Moniteur de Rome“
vom 13.: Da der portugieſiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhle
von Rom abweſend ſei und die Königin im Begriffe ſtehe nach
Neapel zu gehen, ſo ſei anzunehmen, daß die Königin, deren hohe
perſönliche Eigenſchaften volle Würdigung fänden die Zartheit
gehabt habe den Vatikan nicht zu einer Antwort zu nöchigen,
welche ebenſo peinlich als leicht vor erzuſehen.

Jn Stockholm iſt am 14. Juni der Reichstag vom
Staatsminiſter Thyſſelius im Namen des Königs geſchloſſen
worden.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer war geſtern, von Potsdam
kommend, mittelſt Extrazuges gegen 2 Uhr wieder in Berlin ein
getroffen. Bald nach ſeiner Ankunft nahm Allerhöchſtderſelbe
dann die Vorträge des Ober Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen und empfing den zum Kommandeur der 24.

JnfanterieBrigade ernannten General Major von Haldenwang,
bisher Kommandeur des 8. Königlich Württembergiſchen In
fanterie- Regiments Nr. 126, ſowie demnächſt auch den aus Ruß
land hierher zurückgekehrten kommandirenden General des I.
Armeekorps, General der Infanterie von Tresckow. Das Diner
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer dann um 4 Uhr allein ein.
Um 5 Uhr begab Allerhöchſtderſelbe ſich vom Stadtbahnhofe
Friedrichſtraße aus, in Begleitung des Kronprinzen und des
Prinzen Wilhelm, welche kurz zuvor von Potsdam nach Berlin
gekommen waren, mittelſt Extrazuzes nach Hoppegarten. Jm
Laufe des heutigen Tages empfing Se. Majeſtät zum Vortrage
den Ober Hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und den Hof
marſchall Grafen Perponcher, ſowie auch den Geh. Hofrath Bork,
nahm darauf die perſönlichen Meldungen einiger Stabsoffiziere
entgegen, konferirte mit dem Kriegsminiſter General Lieutenant
Bronſart von Schellendorff und arbeitete dann längere Zeit mit
dem Chef des Militär Kabinets General- Lieutenant von Albedhll.
Um 1 Uhr Nachmittags empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den
zum kommandirenden General des I. Armeekorps ernannten bis

herigen Gouverneur von Straßburg, General. Lieutenant von
Gottberg, und unternahm hierauf eine Spazierfahrt. Das
Diner nahm Seine Majeſtät der Kaiſer heute allein ein.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeine Abreiſe nach Ems,
die heute Abend 10 Uhr 45 Minuten mittelſt Extpazuges er
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folgen ſollte, auf Freitag um dieſelbe Stunde feſtſetzen laſſen.
Der Monarch trifft am Sonnabend Vormittag auf der Durch
reiſe in Wiesbaden ein, begrüßt dort den König Chriſtian I.
von Dänemark und deſſen Sohn, den König Georg von Griechen

nd, und nimmt dann mit dieſen gemeinſchaftlich im Königlichen
Stadtſchloſſe das Déjeuner ein. Die Weiterreiſe nach Ems er
folgt Nachmittags 2 Uhr, die Ankunft daſelbſt 2 Stunden ſpäter.

Gelegentlich des Beſuches, den Se. Majeſtät der
gaiſer vor einigen Tagen dem Bildhauer Johannes
pfuhl abſtattete, beſichtigte der erlauchte Herr auch, ſo ſchreibt
man uns, die Koloſſalbüſte des Fürſten Blücher, welche der ge
nannte Künſtler für die Feldherrnhalle der Ruhmeshalle herge
ſtellt hat. Als Modell diente die Rauch ſche Büſte der nationale
Held der Freiheitékriege zeigt ein verwittertes Geſicht, doch jenen
ſhneidigen Sinn, welcher die Seele des Marſchall Vorwärts
älte. Der Kaiſer, der ſich des Helden noch deutlich erinnert,
ſprach ſich ſehr befriedigt über dieſe Büſte aus.

Aus Koblenz wird berichtet, daß Jhre Majeſtät die
Kaiſerin am 13. Juni zum erſten Mal eine Fahrt durch die ge
ſammten RheinAnlagen unternahm und die nach dem letzten Hoch
waſſer des Rheins ausgeführten Renovationen beſichtigte; von
Ihrer Majeſtät wurden dabei mehrere neue Verſchönerungen

rdnet.gern Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz

wohnte, wie bereits gemeldet, geſtern Vormittag auf dem Born-
ſterter Felde bei Potsdam der Vorſtellung des GardeHuſaren-
Regiments bei. Später empfingen Jhre Kaiſerl. und Königl.
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin den Beſuch
es Fürſten von Bulgarien. Um 4 Uhr kam dann ter Kronprinz,
begleitet vom perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter Freiherrn von
Ryvenheim, von Potsdam nach Berlin begab ſich ſofort nach
dem Central Bahnhofe in der Friedrichſtraße und begleitete von
dort aus, ebenſo wie Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm,
welcher um dieſelbe Zeit nach Berlin gekommen war, Se. Maj.
den Kaiſer nach Hoppegarten. Nach der Rückkehr von dort
begleitete der Kronprinz den Fürſten von Bulgarien vom Bahn-
hefe nach dem Hotel Kaiſerhof, wo beide noch einige Zeit zu
ſammenblieben, und empfing darauf vor ſeiner Rückkehr nach dem
Reuen Palais auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe noch den
General Major von Haldenwang und einige andere Militärs.
Heute wird im Neuen Palais der Geburtstag der Prinzeſſin
Sophie, dritten Tochter des Kronprinzlichen Paares, gefeiert.

ur Feier des Tages findet Abends 6 Uhr im Neuen Palais eine
größere Feſtlichkeit ſtatt, zu der über 160 Einladungen erganzen
ſind. Unter den Geladenen befinden ſich Mitglieder der
Königlichen Familie nebſt Gefolge, Fürſtlichkeiten, der geſammte
Kronprinzliche Hoſſtaat das Offizierkorps des LehrIJnfanterie-
Bataillons und viele Offiziere der Potsdamer Garniſon.

Unſere Kunſt Akademiker ſind in freudiger Auf-
regung. Kronprinz und Kronprinzeſſin werden zu ihrem großen
Sommerfeſt im Schloſſe Grunewald erſcheinen. Der Auszug aus
Berlin wird impoſant werden, auch wird der Feſtzug am Nach-
mittag zu Ehren der höchſten Herrſchaften im Hofe von Schloß
Grunewald wiederholt. Jn Berlin ſetzt ſich der Zug um 7
Uhr früh vom Marſtall in der Dorotheenſtraße in Bewegung.
Für Nachzügler iſt um 12 Uhr Rendezvous am Brandenburger
Thor, wo Kremſer bereit ſtehen. Für Gäſte ſind Theilnehmer
billets bei dem Portier der Akademie der Künſte zu haben, der
Preis eines Herrenbillets beträgt 5 der eines Damenbillets
3 incl. Fahrt.

Se. Hoheit der Fürſt Alexander von Bulgarien
ſtattete heute Vormittag im katholiſchen St. Hedwigskrankenhauſe
ſeinem Bruder, dem Prinzen von Battenberg, einen Beſuch ab,
und nahm darauf verſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein.

Wie es heißt, gedenkt derſelbe bereits heute Abend Berlin wieder
zu verlaſſen.

Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck ſtattete geſtern
Abend Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz, bevor
er ſich nach dem Neuen Palais urückbegab, einen Beſuch ab.

Der General der Jnfanterie, von Tresckow, General
Atjntant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und komman-
tirender General des IX. Armeecorps, hat geſtern Abend Berlin
wieder verlaſſen.

Die Nachricht, daß Miniſter von Bötticher ſich dem-
nächſt zur Nachkur nach Köſen begeben werde, iſt nicht zu-
treffend. Wir hören, daß Herr von Bötticher, welcher ſich,
obſchon ſein Befinden noch ſehr der Schonung bedarf, voll und
ganz wieder den Geſchäften widmet, die Abſicht hat, nach Er-
ledigung der dringenden Arbeiten ſich zu einer Kur nach Karl s
bad zu begeben.

Jn dem Kurſus der Königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt
zu Berlin während des Winters 1882——83 haben u. A. nachgenannte
Lehrer das Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen
an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erlangt: Dennehl, Zeichen-
lehrer zu Barby; Diener, Elementarlehrer zu Stendal; Heſſe,
Zeichenlehrer zu Parey, Kreis Jerichow II. Kerſtan, Elementar-
lehrer zu Schmilkendorf, Kreis Wittenberg; Kloß, Zeichenlehrer
zu Erfurt; Schüler, Elementarlehrer zu Calbe a. d. S.; Steckel,
Seminar-Hülfslehrer zu Eieleben; Thormann, Mittelſchullehrer
zu Bernburg.

Königsberg i. N., 12. Juni. Der Gymngſial-Direktor
Profeſſor Drenkmann hier hat ſich, wie wir bereits gemeldet
haben, am 11. d. Mts. in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Die
Bewohner unſerer Stadt befinden ſich in der denkbar größten
Aufregung. Jn dem Todten verliert das Gymnaſium einen
hochbegabten Lehrer, ſeinen liebenswürdigen und humanen Direk-

tor. Durch einſtimmiges Votum des Magiſtrats zum Leiter der
Anſtalt berufen, erfolgte vor wenigen Wochen die Allerhöchſte
Beſtätigung der Wahl. Lehrer und Schüler fühlten ſich beglückt
darurch, die Einwohner der Stadt hochbefriedigt. Sein enger
Umgangskreis hat in ihm einen Mann von edler Geſinnung
und feiner Sitte verloren, der ſich ſtets anregend und belehrend
erwies. Ueber die Motive zur That iſt noch nichts Näheres
bekannt. Es fiel auf, daß Profeſſor Drenkmann ſich ſeit einiger
Zeit mehr und mehr iſolirte. Anzeichen von Geiſtesſtörung will
man vor wenigen Tagen bemerkt haben, doch glaubte man an
einen nur vorübergehenden Zuſtand. Zwei Revolver hatte ſich
der Verſtorbene kurz vor der That beſorgen laſſen, von denen
der eine ungeladen auf dem Tiſche gefunden wurde. Aus dem an
deren ſind zwei Schüſſe abgegeben worden. Der Verſtorbene
war 50 Jahre alt und unverheirathet.
„„T Das „Dresdner Journal“ vom 14. Juni erklärt

die Nachricht, daß der Miniſter des Jnnern, von NoſtizWallwitz,
am 1. Januar 1884 aus dem Staatedienſt zu ſcheiden beabſichtige,
für unbegründet.

Die ſchweizeriſchen Viehzüchter beabſichtigen ſich an der
vom 3. bis zum 11. k. M. in Hamburg ſtattfindenden inter
nationalen landwirthſchaftlichen Thierausſtelluug
in ihrer Abtheilung II (Rindvieh) hervorragend zu betheiligen.
Bekanntlich ſucht die Schweiz ihre Force in den Milch (Butter,

Käſe) produzirenden Racen, worin ſie mit Holland wetteifert,
und in Hamburg ehrenvoll zu beſtehen überzeugt iſt. Den Aus
ſtellungsbeſchickern wird zu ihren Unkoſten von Bundesrathswegen
aus dem Kredit für Hebung der ſchweizeriſchen Rindviehzucht
ein Beitrag geleiſtet und in Berückſichtigung eines Geſuches der
Ausſtellungsdirektion ein Kommiſſar und in die Jury der Ab-
theilung II ein Mitglied abgeordnet.

Aus Wien trifft die Nachricht ein, daß der Erzherzog und
die Erzherzogin Carl Ludwig am 13. Nachmittag aus Moskau
zurückgekehrt und am Nordbahnhofe von dem Miniſter des Aeu-
ßern, Grafen Kalnoky, begrüßt worden ſind.

Seit einiger Zeit fährt ein beſonderer Blitzz u g zwei
mal wöchentlich von Paris nach Konſtantinopel er gebraucht zu
dieſer Strecke nur 84 Stunden iſt mit eigener Küche, Reſtau
rationswagen Schlafwagen, vorzüglicher Gasbeleuchtung ver-
ſehen und bietet alle nur wünſchenswerthen Reiſebequemlichkeiten.
Es hat lange gedauert, ehe es den Unternehmern gelungen iſt, die
Einwilligung der zahlreichen Behörden von Frankreich, Deutſch
land, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien u. ſ. w. zu dieſem großen
Fortſchritte im Verkehr mit dem Orient zu erhalten. Doch war
alles ſo vortrefflich geordnet, daß der erſte von Paris abgefahrene
Blitzzug, der zudem durch alle Länder, die er durchfuhr, von
ſtetem Blitz und Donner begleitet war, mit nur 9 Minuten Ver
ſpätung in Bukareſt eingetroffen iſt.

Aus Haag vom 14. Juni wird gemeldet: Nach dem nun
mehr vorliegenden tefinitiven Reſultat der Kammerwahlen haben
tie Liberalen im Ganzen zwei Sitze verloren. Dieſelben ver
fügen demgemäß über 45, die antiliberalen Parteien über 40
Sitze. Außerdem findet, wie bereits gemeldet, in Delfft noch eine

Stichwahl ſtatt.
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt der am 8. d.

mit einer Verſpätung von 10 Minuten um 4 Uhr 55 Minuten
dort eingelangte Blitzzug nur durch die Vorſicht des Lokomotiv-
führers einer ihm drohenden Kataſtrophe entgangen. Der in der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag niedergegangene wolkenbruch
artige Regen hatte nämlich in den Einſchnitten der Bahnſtrecke
Krajova Turn Severin den Bahnkörper an mehreren Stellen
unter Waſſer geſetzt und namentlich am Ende eines ſolchen Ein
ſchnittes einen völligen Teich gebildet. Als der um 4 Uhr 20
Min. Nachmittags von Vercierova abgegangene Blitzzug kurz
nach Mitternacht in die Nähe dieſes Platzes kam, hielt ſich der
mit den Lokalverhältniſſen durch langjährige Fahrten vertraute
Lokomotivführer (ein Veteran der Stroußberg'ſchen Zeit) für ver
pflichtet, beim Paſſiren der ihm als bedenklich bekannten Stelle
jede in ſolchem Falle gebotene Vorſicht anzuwenden. Er befuhr
zunächſt nur mit der vom Zuge losgekoppelten Maſchine tie be
treffende kurze Strecke und paſſirte ſie ſodann mit dem Train im
langſamſten Tempo. Wie dankenswerth dieſe Vorſicht geweſen,
ſollte ſich bald darauf ergeben denn kaum eine halbe Stunde
ſpäter wurde der nachfolgende Perſonenzug eben dort, wo der
„Blitzzug“ glücklich entlang gefahren war, von einer Entgleiſung
betroffen, wobei zwei Heizer und mehrere Paſſagiere theils ge-
tödtet, theils mehr oder minder ſchwer verletzt worden ſein
ollen.

Jn Trieſt iſt am 14. Juni der Lloyddampfer „Minerva“
von Konſtantinopel eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 15. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Vorgeſtern Abend wurde in einem Laden in der Geiſt-
ſtraße der Kaſſe während der Abweſenheit des Geſchäftsinhabers
ein Beſuch abgeſtattet. Der Dieb hat jedoch nicht Zeit gehabt,
Alles zu nehmen, ſondern hat ſich mit einem kleinen Beſtande be
gnügen müſſen. Leider iſt der Langfinger unerwiſcht von dannen
gekommen.

Jn der Nähe des botaniſchen Gartens hat Anfang dieſer
Woche zwiſchen Knaben, welche kaum 13 und 14 Jahre alt, eine
derbe Prügelei ſtattgefunden, bei der es ſo heiß herging, daß
einer der Raufbolde beſinnungslos vom Kampfplatze nach der
elterlichen Wohnung geſchafft werden mußte, wo er ſich jedoch
bald wieder erholte.

Jn Paſſendorf tritt am 20. d. M. eine Poſthülfs-
ſtelle in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindungen durch die
zwiſchen hier und Lauchſtädt verkehrenden PoſtbeförderungsGe-
legenheiten erhält.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
M Lützen, 14. Juni. Unglücksfal.) Geſtern Nachmittag

verunglückten in der Kohlengrube Ragwitz bei Teuditz zwei
Schachtarbeiter. Dieſelben wurden durch einen niedergehenden
Bruch verſchüttet, und iſt der Tod augenblicklich einzetreten.
Die gerichtliche Obduction hat heute ſtattgefunden Schuld eines
Dritten liegt dem Vernehmen nach nicht vor. Die beiden Ver
unglückten ſind Familienväter, und hinterläßt der Eine 5, der
Andere 3 unverſorgte Kinder.

Quedlinburg, 15. Juni. (Das Schöffengericht)
hierſelbſt hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zehn Kaufleute freige
ſprochen, welche wegen Uebertretung der Oberpräſidial Verord
nung angeklagt waren.

Eilenburg, 14. Juni. (Exploſion.) Geſtern hat
in dem Fabriklokal der Eilenburger „KattunManufakturAktien
Geſellſchaft“ eine ziemlich ſtarke Exploſion ſtattgefunden, durch
welche die Fenſter des betr. Zimmers zertrümmert und die Wände
theilweiſe beſchädigt wurden. Die Urſache ſoll ein mit der An
fertigung von Feuerwerkskörpern beſchäftigter Chemiker gegeben
haben, der glücklicherweiſe bei der Exploſion keinen Schaden nahm.

4 Erfurt, 14. Juni. Hoher Beſuch.) Heute früh
trafen folgende Herren Oberpräſident von Wolff, Regier-
ungsaſſeſſor Schow (Magdeburg), Wirklicher Geheimer Ober
Regierungsrath von Kehler, Geheimer Ober Baurath
Baenſch, Geheimer Ober-Medizinalrath Pr. Eulenburg,
Geheimer Regierungsrath Hübner und Regierungsaſſeſſor
Humperdink (Berlin) hier ein. Unter Zugegenſein des Herrn
Geheimen Regierungsraths Oberbürgermeiſter Breslau fand
heute Vormittag eine Sitzung im Rathhauſe ſtatt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Juni. Landweizen 187 195

glatter engl. Weizen 177--185 Rauhweizen
Roggen 138--151 Chevaliergerſte 140-158 Land
gerſte 132--144 Hafer 136-152 pr. 1009 kg.

Rordhauſen, den 14. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen
17 A bis 19 20 A. Roggen 14 A bis 16.4 50 A.

Gerſte 13 A bis 15 A. Hafer 14 4 4 bis

16 .4 A. 50Heu 7—-8 .4. Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch
iI L10. Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—1,80 a

Termine flau,
Qualität bez.
141 ab

Leipziger Produktenbörſe vom 14, Juni. Weizen ver 1090
Ko. netto loco hieſ. 160 152 bz., fremder 195-—-220 4 v. Unverän-
dert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140—-161 .4 vz Unver-
ändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120-—-140 .4 bz.
Hafer per Ko. netto loco 132 146 bz. Rüböl pr. 100
Ko. netto loco 74 Bf., pr. Juni Juni 74 .4 Bf. Höher gehal
ten. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58
Gd. Beſſer.

Breslan, d. 14. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni/ Juli 56,20 bez. Aug. Sept. 86 40 bez. Sept. Octbr. 5400
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni
145,00 bez. Juni Juli 145 00 bez., Septbr. /Octbr. 149,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73,00 bez., Juni Juli 73,00 bez. Sept. /Octbr.
60,50 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 14. Juni. Weizen flau, loco 178,00-—-192,00
bez. pr. Juni Juli 192,00 bez., Juli Aug. 192,59 bez., Sept. Oct.
196,00 bez. Roggen flau, loco 140,00 143,00 pr. Juni-
Juli 14280 bez. Juli Aug. 143,00 bez. Sept. Oct. 147,50 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 284,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr.
pr Juni 71,00 vez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus ruhig,
loco 57.40 bez. pr. Juni/ Juli 57,30 bez. Aug. Sept. 57,80 bez.Sept. Oct. 55,30 bez.

Hamburg d. 14. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine flau, pr. Juni Juli 185,00 Br. 184,00 G., pr. Sept. Octbr.
194 00 Br. 193,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Juni Juli 146,00 Br., 145,00 G., pr. Sept Oct. 150,00
Br. 149,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill
loco 71,50, pr. Oct. 61,50. Spiritus ruhig, pr. Juni 459, Br.
Juli Aug 46 Br. Aug. Sept. 46* Br. Sept. Oct. 47 Br.
Wetter: Schön.

Liverpool, d. 14. Juni. Baumwolle ((Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 19,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1060 Ballen. Stetig. Middl.
amerikaniſche Juli-Auguſt Lieferung 5 October November Liefe-
rung 52 November December Lieferung 55, d.

Petroleum. Berlin d. 14. Juni. Petroleum 100 kg loco
4 bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., pr. Juni 7,40 Gd.,
pr. Auguſt December 7,90 Gd. Bremen (Schlußberich) feſt.
Standard white loco 7,55 Bf. pr. Juli 7,65 Bf., pr. Auguſt
7,75 Bf., pr. Auguſt Decbr. 7,95 bz. Anutwerpen. (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weißt loco 18 bz., 18 Bf., pr. Juli
18/, Bf. pr. September 197, Bf. pr. September December 207,
Bf. Feſt. New Pork d. 13. Juni Petroleum Standard
white in New York 77, Gd. do. in Philadelphig 7 Gd., rohes
Petroleum in NewYork 7 do. Pipline Certiſicates 1 D. 18 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffösſchleuſe
bei Trotha) am 14. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,00 am
15. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 14. Juni 1,34 Meter.
Wwaſferſtand der Unſtrnt am Brückenpegel bei Straußfurt

14. Juni 1,19 Meter über 0.
Wafßferſtand der Elbe bei Magdeburg am 14 Juni.

Pegel 1,04 Meter über 0.
Waſferſtaud der Elbe bei Dresden am 14. Juni 122 Centi-

meter unter 0.

Am

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. Juni. Unter dem Einfluß der gebeſſerten Ern-

teausſichten und feſten Wiener Meldungen eröffnete unſere Fonds
und Actienbörſe in ziemlich günſtiger Stimmung. Das Geſchäft
zeigte wenigſtens in einzelnen Effektengattungen, im Gegenſatze zu
den letzten Tagen, befriedigende Ausdehnung und die Courſe firir
ten ſich meiſt über ihren alten Stand. Bald trat jedoch wieder die
alte Luſtloſigkeit in die Erſcheinung und unter kleinen Schwankun
gen gingen die anfänglich erzielten Avancen meiſt verloren.
Bankactien fanden in den leitenden Deviſen gute geſchäftliche Beach-
tung. Auf dem inländiſchen Eiſenbahnactienmarkte ging es beſon
ders lebhaft zu. Die theilweiſe nicht unerheblich erhöhten Notirun-
gen ließen jedoch ſpäter Verkaufs und Realiſationsluſt zum Ueber
gewicht gelangen, welche einer tendenziellen Abſchwächung die Wege
ebnete. Beſonders bevorzugt zeigten ſich Oſtpreußiſche Süd und
Meckienburger, von denen erſtere zeitweiſe über 29 höher notir-
ten. Von ausländiſchen Transportwerthen traten auf günſtige
Beurtheilung der lettwöchentlichen Mehreinnahme von 94,287 Fl.
Lombarden in den Vordergrund. Fremde Staatsfonds blieben ver
nachläſſigt. Montanwerthe lagen ſchwach und ſtill. Andere Jn-
duſtriepapiere begegneten zum Theil vermehrter Kaufluſt, die ihrem
Coursſtande zu gute kam. Für die eigentlichen Anlagewerthe er
hielt ſich bei feſter Tendenz Jntereſſe. Schluß luſtlos und matter.

Privatdiskont 3
Courſe um 2 Uhr. Bewegt. Lombarden 261,00, Franz

ſen 561,00, Oeſterr. Creditactien 505,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 93,00, Laurahütte 130.25 Darmftädter Bank 151,50
Deutſche Bank 150,50, Disconto 194,62, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 111 37, Mainzer 100,87
Marienburg 99,50, Rechte Oderuferbahn 193 75, Oberſchleſiſche
26487, Off. pr. Südbahn 116,50, Galizier 128,50, Elbethal 393,06
Oeſterr. Nordweſtbahn 340,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,50, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,12 Jta-
liner 92,12, Ruſſen alte 87,12, Ruſſen neue 93 12, Ruſſen 1880er
72,50, Oeſterr. Goldrente 84,62, 4 Ung. Goldrente 75,75. Ruſſi
ſche Noten 201,25, Ruſſ. Orient II. 56,62, do. III. 57,37, Mecklen
burger 203,50, Gotthard 120,75, 1860er Looſe 121,00.



Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt

PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Lindenſtraße
fluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 97
n pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
ſſentlichen Kenntniß gebracht,Puei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht aus

dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb ein
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 8. Juni 1883.

Donnerstag den 21. Juni, Mittags 12

Verkauf kommen.

bereitliegenden Liſten zu erſehen.
Graditz, den 28. Mai 1883.

Der Königliche
Graf Lehndortff.

1881.1v 263,906

Berliner Börse vom 14. lIuni. ar len

e i enBahn 9 5 5Deutſche Fonds. See etnd 116,50634 102,406 R r 0 32,30Deutſche Reits Anleibe 105500 Wie ber Uſerbazn 2 154,2a Etaats Anleihe 4 /2 0 Tor er u n. 8 9 83 194. 90d;
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s S e e Werra-Bahn 31 98,50 b B
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Pommerſche 1 161;108 Verbindlichkeit zu event. Rachzahlung der

1013061 end Weſt 4 1101,50b, Berlin Dresden 70S 4 101,306 geht „SorauGuben 31 5 105,60
eſiſche 4 1101,308 ohlfurt-Falkenb oe Alkcalen Aniei e. 131,706 Marienburg Miawa 55 1111,256

5 Fl. Looſe Mt. p. fre Münſter-Enſchede 9 3188vrcriſhe e 132,608 Rordhauſen Erfurt 54 194.0
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v. Etr. Bd. Cxred. I dr 5 78,6933 do Lit. 193, 4063do. Pol. Sch.Oblig. 4 84,50 de von 1879 5 (1904,608r pnd. Anleitze 4 von 1879 5 194,75Gäwörer 5 101,208 n. Mind. II. G. de 1658 4 101, 10Ann e Rente 5 92,25b3 do. III. Em. Lit. A. 1 l 101,193
xmäniſ 8 110,20626 do. IV. Em 4 ſei 10Bdo. g. 8 119,29616 do. VI. Em. Lit. B. 4 92, 9003do. 103.90B ort G i m gat.5 38irkiſ u I T alle-Sorau-Guben (gar, 3,5e Sgrighi et 5 (98,403 do. vo. Lt. C. (gar.) u 3,50
do. Oſtbahn I. E. 78 MärkiſchPoſen uvo. do. m. u. 96,90b36 Magdeburg „Halderftudt 4
do, Goldrente 6 1102,6065 do. Leipzig Lit. A. 419 105,00Be. do. 4 75, 8949053 do. do. Lit. B. 4 101, 1063 Gde Vapierrente 5 174,50B do. Wittenberge 3 85,006MainzLudw. unk, b. 1886 5 1104, 1963

Stamm Aet n er sEiſenbahnStammActien h ndo, II. Ser. 4 101,206b3Diridende ſios i do. Osl. 1. u. Ser. T 161,506u nchen-Ma richt An z 54,5 b Rordhagſen Erfurt 4
AltonaKie 160 91/2224, 25 do. 38. 98, 501Awßerdam- Rotterdam 7 er 149,106 Oberſcht. t. ar. 3 i 91,406Anſſig Tedlig i un 254 106 s ine en. e t a 413 103,256Serlin Hamburg 17 358, b do. ULit. i. (46/0 gär.): u 103/308
Dre iauSchweidn.Freib 49/845/6 110,90 do. Em. von 80 113 104258Guſchtiehrader B. 2 23 77, 90 b 6 Oſtpreuß, Südbahn e
Arefelder Eiſenbahn 6 7 115,006 Rechte der Ufer a.
Dor imund „Euſchede er 2 25 60,00 6 do. o. J 9 101,2061 „Vodenbach 6 7 142, 75 Rheiniſch, gs aveth Wenbahn gar 55 do. 69, ri, 73 on 108, 008
Gal. Gari-Ludwigbahn gar 7,261 128,30b3 Tynringer I. Ser. 191,308
01 per ult. 128,50d do. i. Ser. t 101,358c wardbahn vollgez. C 129, 902 do. V. u. V. Ter 4 103.208

per vit. 97 120, 75b32 do. VI. Ser. 4h r t o 56830 WeimarGere rer 206ſchau erberg (61,30b; 1 2,Freunprinz-Rud. (gar.) 41/g4/271,30 B Werrabahn 4 102,506
Kurdt-ſtiew (gar.) 7 17Zu rimburger 11,90 6 W z315Se nie dndwigehafen 38/5345 106.5065 Ansländiſche
S iubnra Niawia Aus o s Eiſenbahn- Prioritäts-Obligatisnen.

v. per ult. 6 10 50 bi rab. Fr. Fr. V. 74 81/2263 90b1 Böhwiſche er 01, 75Raeeeſchi,“Mäartiſche 4 2 100, 806 Der Bodenbach I. Em. 5 56,7005
u hunſen- Erfurt 4 l 0 128 t do. Em. 5 h u3. 0B

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. derſelben
10. Juni er. ab in der hieſigen Geſtüts- Expedition

unter r derNr. 1 eine neue Bau-

des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
mit dem Bemerken zur

daß der bezügliche Situat tionsplan in der Bau
liegt und daß Einwen-
er präkluſiviſchen Friſt

Der Magiſtrat.

G A. Uhr, ſollen anf dem
Königlichen Geſtüthofe BBönhkenn bei 7 circa
25 diesjährige Fohlen ſowie junge Pferde bis zu 4 Jahren zum

iſt aus den, vom
zur Empfangnahme

Landſtallmriſter

2 Blankenburg am
Klimatiſcher Kurort. Geſunder Aufenthalt,

wälder; angenehme Spaziergänge. Günſtigſte Lage
bekannteſten Punkten des Harzes. Alle Arten Bäder.

Harz.
Laub und Nadelholz-

für Ausflüge nach den
Penſion mäßig

das Fremdencamitsé.Auskunft ertheilt

Wagen

Halle a S.,
Empfehle meine Wagen r Gattung

währter Ausführung zu den billigſten Preiſen.
Reparaturen werden ſchnell und billig

Fabrik

D. c eil. 72.
vom neueſten ein-

fachſten bis zum eleganteſten Muſter, und liefere dieſelben in be

werden eingeladen:

ſich am 18. Juni, M
Geiſtſtraße 35.

von Ehrengaben aus dem Uationaldanke

Veteran „Marpert, ſowie die Wittwen der Veteranen Grauert, Ha
ring, Stolberg und Schwarzkopf

Stadtbezirks- Kommiſſarigt des Rationaldanks für Veteranen.

Zum Empfange

ontag Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr einzufinden

Halle, den 13. Juni 1883.

v. Kleist.

Thea
Abends Ball.

Band Ken ARSSke t.
Sonntag den 17. Jnni e.

Nachmittags CCom er Anfang 3 Uhr.

NB. Stallung iſt reichlich vorhanden.

ter: Der Meineid- Bauer.
Meer Schwaraca.

Kchw'i
in bar

Zur Bacdesaison
empfehle ich in reichhaltiger Auswahl:

Froittirstoſfe in weiß, grau und farbig,
BRadelaken, BRBademäntel,BRadehandtücher, Radehaubenm,
Badepantoſfeln, schwammbentel,
VFrottirhandtücher, Rückenreiber,

Bürstenhandschuhe,

I. G. Meddy-Poomiohe, Hallb a

S len

1882
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ozlow Voroneſ (gar.) 5 98,209 die Dividendeu fur das zuletzt abgelaufene e do, do. 10609 Fl. 2 M. 2 1 9;800
do. Se 5 8390 ſchäftsjahr.Zartt: e geh dir. Dividende 188711892 murskCharkow-Azow 5 184,0063 5
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Nächſten Sonntag

G 15 früh

Etrazug
Drer n billigen Fahrpreiſen.

Billets bei Steinbrecher Jas-
per am Markt, daſelbſt Alles Nähere

Suche zum 1.
tüchtigen

Salzmünde. J. G.

Juli c. einen

ofen eister
zu Ochfengeſpannen.

Boltze.

w alter oder
event. wird Penſion gezahlt.

Ein j. Landwirth fucht behufs wer wei

terer Ausbildung Stellung als Ver
WVolontair;

Offerten

sub O. E. 123 an Ia naentein
G Vogler, Magdeburg.

Das Jahresfeſt des

wird, ſo Gott will,
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Schwurgericht am 14. Juni.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der
Strafſachen wider 1. den Barbier a Hartkopf zu Magde-
burg wegen Raubes und 2. die Wittwe Rebecka Wernicke aus
Belleben wegen Meineids fungirten der LandgerichtsDirector Reuter
als Vorſitzender, der Landgerichtsrath Met ſch und der Amtsge-
richtsrath Peter als Beiſitzer und der Referendar Rode als Ge
richtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsan-
walt König vertreten und als Vertheidiger plaidirten für Hartkopf
Juſtizrath Goecking und für Wernicke Rechtsanwalt Jochmus.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Fabrikdirector
Kurth aus Bitterfeld, der Gutsbeſitzer Koeppe aus Pohritzſch, der
Rechaniker Sioli von hier, der Gutsbeſitzer Jänicke aus Löbejün,
der Rentier Seyfferth aus Gräfenhainichen, der Gutsbeſitzer Prinz
aus Schwittersdorf, der Kaufmann Bänſch aus Dölau, der Mühlen-
beſitzer Krümmling von hier, der Gutsbeſitzer Stallbaum aus
Liſſa, der Kaufmann Ludwig von hier der Ortsrichter Lachner
aus Knapendorf, der Oeconom Harniſch aus Cönnern.

Zuerſt wurde die Anklage gegen Hartkopf verhandelt die
Verhandlung aber nicht zu Ende geführt, auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft vielmehr zum Zwecke weiterer Beweiserhebungen auf
Montag, den 18. d. Mts. vertagt.

Demnächſt kam die Strafſache gegen die Wittwe Wernicke
wegen wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen zur Verhandlung. Das
Sachverhältniß war folgendes: Der Handarbeiter Karl Heiſe aus
Ziegelrode erhob bei dem Königlichen Amtsgericht zu Eisleben amJ. Sril 1882 gegen den Hüttenarbeiter Robert Hanas in Ziegelrode

wegen wiederholter Beleidigung und wegen Mißhandlung Privatklage. Dieſer Klage, welche ſich auf Vorgänge gründete, die am

5. März 1882 in Ziegelrode vor dem Heiſe'ſchen Hauſe ſtattgefunden
hatten, ſtellte Hanas den Einwand entgegen daß er bei derſelben
Gelegenheit von Heiſe „Spitzbube“ genannt worden ſei. Gleichzeitig
erhob Hanas wegen dieſer und noch einer weiteren Beleidigung ſo
wie wegen Mißhandlung Widerklage gegen Heiſe. Ueber die Be-auptung des Hanas, daß er am 5H. d 1882 bei Gelegenheit des
Elies mit Heiſe von letzterem „Spitzbube“ genannt worden ſei,
wurde die Wittwe Wernicke, die jetzige Angeſchuldigte, am 24. Aug.
1882 vor dem Königl. Schöffengericht zu Eisleben und nachdem
Hayas gegen das ihn lediglich verurtheilende Erkenntniß Berufung
eingelegt hatte, am 17. October 1882 vor der Strafkammer bei dem
Königlichen Amtsgericht zu Eisleben zeugeneidlich vernommen. Jn
beiden Fällen beſtätigte die Wernicke mit vollſter Beſtimmtheit die
in Frage ſtehende Behauptung. Beide Ausſagen der Angeſchuldigten
ſind aber wie die Anklage behauptet, wiſſentlich falſch abgegeben
worden, weil die Wahrheit der Heiſe' ſchen Verſicherung, daß er den
Hanas nicht „Spitzbube“ geſchimpft habe, von den Fedon ſchen Ehe
leuten und den Gebrüdern Klaudat in der Vorunterſuchung in
überzeugender Weiſe beſtätigt worden ſei. Sämmtliche vier
letztgenannte Perſonen hätten den hier in Betracht kommenden
Vorgang von Anfang bis zu Ende in unmittelbarſter Nähe der
Streitenden beobachtet und ganz übereinſtimmend bekundet, daß
Heiſe dem Hanas gegenüber das Wort „Spitzbube“ oder ein ähn-
liches Schimpfwort nicht gebraucht habe. Die Fedoriſchen Eheleute
und' die Gebrüder Klaudat hätten ferner verſichert, daß das Wort
ihnen nicht hätte entgehen können, wenn Heiſe ſich deſſelben be-
dient hätte. Der Standort der Angeſchuldigten zur Zeit des frag
lichen Zweckes ſei von allen Zeugen dahin angegeben, daß die Wer-
nicke ſich bis zum Ende des Streites mindeſtens in einer Entfern
ung von vierzig Schritt abſeits der Parteien befunden habe. Die
Möglichkeit alſo daß das kritiſche Wort von der Angeſchuldigten
gehört worden, den vier mehrgenannten, in unmittelbarer Nähe der
Streitenden weilenden Perſonen aber entgangen ſei, müſſe daher
geradezu für ausgeſchloſſen gelten. Das Motiv, aus dem die An
geſchuldigte falſch geſchworen hat, iſt nach den Ausführungen der
Anklage in der unbeſtrittenermaßen ſeit langer Zeit zwiſchen ihr
und Heiſe beſtehenden Feindſchaft zu ſuchen.

Die Wittwe Wernicke war hiernach angeklagt: zu Eisleben
durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen in Sachen des Handarbeiters
Karl Heiſe aus Ziegelrode, Privatklägers und Wiedergeklagten
wider den Hütenarbeiter Robert Hanas von Ziegelrode, Privatan
geklagten und Widerkläger, 1. am 24. Auguſt 1882 vor dem könig-
lichen Schöffengericht zu Eisleben, 2. am 17. October 1882 vor der
Strafkammer bei dem königl. Amtsgericht zu Eisleben, alſo vor
Behörden, welche zur Abnahme von Eiden zuſtändig ſind, den vor
ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeug
niß verletzt zu haben, Verbrechen, ſtrafbar nach S 154, 54 S. t-G.B.
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung blieb die Angeklagte zwar bei
ihren früheren Angaben ſtehen und beſtritt, ſich überhaupt eines
Meineids ſchuldig gemacht zu haben. Die Beweisaufnahme fiel
aber ſo ungünſtig für ſie aus, daß die königl. Staatsanwaltſchaft
die Anklage in allen Punkten aufrecht erhielt und auch die Ge-
ſchworenen nach kurzer Berathung das Schuldig ausſprächen. Die
Angeklagte wurde hierauf vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und außerdem wurde dieſelbe
dauernd für unfähig erklärt, als Zeugin oder Sachverſtändige ver-
nommen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
O Brehna, 15. Juni.

Am 1.
(Central-Schießen. Blitz ab

leiter.) und 2. Juli c. findet hierſelbſt das Central-

Quer durch Afrika.
Lientenant Wißmann ſchilderte ſeine Expedition

durch Afrika, von der Weſtküſte am Atlantiſchen
Ocean bis Sanſibar am Jndiſchen Ocean, in ſeinem
vor Kurzem gehaltenen Vortrage in der Geſellſchaft für Erdkunde
etwa wie folgt: Wir verließen Loanda am 1. Januar 1881 und
bald darauf auch Malanſh, die letzte Stadt auf portugieſiſchem
Gebiet, wo wir uns Träger, Führer u. ſ. w. beſorgt hatten, um
unſeren Marſch zunächſt in öſtlicher Richtung zu dirigiren. Jch
reiſte in Geſellſchaft meines erfahrenen Freundes, des Dr. Pogge.
Das erſte intereſſante Volk, auf das wir ſtießen, waren die Ku-
ſchilangis, ſchöngewachſene Leute mit größerer Intelligenz als die
Uumwohnenden Stämme und leidenſchaftliche Raucher eines wilden
Hanfs, des Riamba. Dies Kraut berauſcht den Raucher ähnlich
wie das Opium und erzeugt einen ſtarken Huſtenreiz, der bei ge
meinſchaftlichen Rauchvergnügungen wie bei dem ſog. Riambafeſt
in eine Art keuchenden Gebrülls übergeht und der trunkenen, von
einer nebelgrünen Dampfwolke eingehüllten Feſtgeſellſchaft einen
nicht gerade angenehmen Charakter verleiht. Bei den Kuſchilangis
war es, wo wir den erſten Konflikt mit unſern Trägern hatten.
Um uns zu prellen, erklärten die Leute einſtimmig ſtriken zu wollen
und legten ihre Laſten auch thatſächlich nieder, da ſie aber ſchon
ziemlich weit von ihrer Heimath entfernt waren und wir ihnen
drohten, ſie im Falle eines Bruchs hilflos zu verlaſſen, zogen ſie
es doch vor, nachzugeben und ſich ſogar eine Herabſetzung des
vereinbarten Trägerlohnes gefallen zu laſſen. Ein andermal ge
lang es, allerdings nur mit Mühe, die Träger bei einer im Palm
weinrauſch angezettelten allgemeinen Prügelei wieder zu beſänftigen

und ſie davon zurückzuhalten, daß ſie unſere Bagage plünderten.
Einen längeren Aufenthalt nahmen wir im Lande der Uſſambi
bei zwei kleinen Fürſten Tſchingengi und Mukenge. Dieſe beiden
Nezerfürſten überboten ſich geradezu in Freundlichkeiten gegen
uns, was ſich übrigens leicht erklärt, wenn man den Aberglauben
der Uſſambi mit in Betracht zieht. Es hatte ſich nämlich die
Fabel gebildet, Pogge und ich ſeien die durch eine Metamorphoſe

zu unſerer weißen Haut gekommenen Geiſter zweier vor einiger
Zeit ſpurlos verſchwundener, wahrſcheinlich von feindlichen Stäm
men erſchlagener Fürſten. Der Glaube an dic Fabel war ſo all

Schießen der vereinigten Schützengilden BrehnaZörbig-Schkeuditz ſtatt. Auf Seſchiuß der ſtädtiſchen Behörden hier ſind auf

dem Schulhauſe und dem Rathhauſe Blitzableitungen aus der
Fabrik von Gebr. Mittelſtraß in Magdeburg angebracht worden.
Auch etwa 10 PrivatBeſitzer von hier und Umgegend ſind dieſem
Beiſpiele gefolgt und haben gleiche Schutzvorrichtungen auf ihren
Gebäuden anbringen laſſen.

g. Merſeburg. 14. Juni. (Unglücksfall.) Vor einigen
Tagen ſtürzte der Handarbeiter Kunath von hier, welcher von dem
Bauunternehmer Hirſchfeld hier bei einem Schornſteinbau im Hinter-
gebäude der Schießhausreſtauration hier als Handlanger beſchäftigt
wurde, in Folge des Bruches eines ungenügenden ſogenannten Auslegerüſtbaumes vom Gerüſt des Kemlich hohen Daches in den Hof

des Nachbargrundſtückes herab, und wurde dabei nicht unerheblich
am Arm und im Genick verletzt, ſo daß er beſinnungslos in ſeine
Wohnung getragen werden mußte.

g. Wolferode, 14. Juni. (Ueberfahren.) Der 12 Jahr
alte Schulknabe Karl Kleeberg von hier wurde von einem Wagen
überfahren und ſtarb kurz darauf an den Folgen der erhaltenen
Verletzungen. Der Knabe hatte bei dem Kutſcher in der Schoß-
kelle des Wagens geſeſſen, welcher den Berg herunterfuhr. Beim
Durchfahren einer Rinne flog der Knabe in die Höhe, aus der
Schoßkelle heraus, fiel unter die Pferde und wurde überfahren.

g. Delitzſch, 14. Juni. (Diebſtahl.) Jn der Nacht vom
10. zum 11. d. M. entfernte ſich der Korbmachergeſelle Wilhelm
Kuck aus Strauch bei Wittenberg gebürtig, heimlich aus dem Hauſe
ſeines Meiſters Richter hierſelbſt unter Mitnahme zweier Anzüge
im Werthe von 60 und einer Uhrkette im Werthe von ca. 15
Dieſe Gegenſtände gehörten ſeinem Nebengeſellen, und waren in
einem verſchloſſenen Koffer aufbewahrt, welchen Kuck mittelſt eines
Nachſchlüſſels geöffnet hat. Außerdem fehlte dem Meiſter Richter
ein neuer Kinderwagen, den Kuck jedenfalls auch geſtohlen und
demnächſt entweder verkauft oder verſetzt hat. Die Recherchen nach
dem Diebe ſind im Gange und wird es hoffentlich auch gelingen,
denſelben zu ermitteln und dingfeſt zu machen.

g. Eisleben, den 15. Juni. Mehrere Zeitungen haben in
den letzten Tagen eine Mittheilung gebracht, wonach am 4. d. M.
anſcheinend von Berliner Einbrechern dem Gutsbeſitzer Lüttgen in
Bennſtedt (Mangsfelder Seekreis) mittelſt Einbruchs in das Guts
bureau aus einem daſelbſt befindlichen Geldſchranke 15000 theils
baar theils in Werthpapieren geſtohlen ſein ſollen Dieſe Nachricht
ſcheint wohl auf einem Jrrthum zu beruhen, da an competenter
Stelle von dieſem angeblichen Diebſtahl bisher nichts bekannt ge-
worden iſt.

Alsleben, 13. Juni. (Diebſtahl.) Von einer Ladung
Zucker, welche die Zuckerfabrik Ernſt u. Co. in Beeſedau kürzlich
einem Schiffseigner hierſelbſt zum Transporte per Kahn übergab,
wurde eine größere Quantität geſtohlen. Es wurde in Folge deſſen
bei verdächtigen Schiffern eine Hausſuchung vorgenommen, welche
inſofern auch ein günſtiges Reſultat ergab, als bei jedem derſelben
noch ungefähr Etr. Zucker vorgefunden wurde. Außerdem wurde
noch ermittelt, daß diefelben inzwiſchen Zucker verkauft hatten,welcher unzweifelhaft von dem gohlenen herrührt. Strafanzeige

iſt Ah und werden die Diebe nächſtens ihre wohlverdiente Strafe
erhalten.

J Burg, 14. Juni. (Ueberfahren. Jugendlicher
Dieb.) Vorgeſtern hat der gegen Mitternacht die hieſige Station
paſſirende, von Berlin kommende Courierzug bei Brandenburg
einen Mann überfahren. Angeblich iſt der Verunglückte ein hieſiger
Einwohner. Heute gelang es unſerer Polizei, einem zwar jugend-
lichen, indeß doch ſchon in ſeinem Handwerk ſehrfgeübten Diebe auf
die Spur zu kommen und zwar noch früher, als der Beſtohlene
Kenntniß davon hatte, daß ihm etwas fehle. Der 17 jährige Sch.
hatte bei einem Ackerbürger den Weg in die verſchloſſene Stube zu
finden verſtanden und gelang es ihm eine Ankeruhr zu escamotiren.
Jedenfalls durch das Gelingen ſeines Diebſtahls ermuthigt, führte
er deſſelben Tages noch mehrere Diebſtähle aus, wurde aber bei dem
Verkauf des Geſtohlenen abgefaßt.

Hſchersleben, 14. Juni. (Landwirthſchaftlicher Ver-
ein. Fiſchottern.) Sonntag den 17. d. M., Nachmittags,
wird unſer ſehr rühriger landwirthſchaftlicher Verein, einer der größten
der Provinz, ſeine Frühjahrs- Generalverſammlung abhalten. Die
Tagesordnung enthält 1) Referat über die Generalverſammlung in
Roßla. 2) Vortrag über Drillkultur. 3) Ueber die Wichtigkeit der
Verbeſſerung des Saatgutes. 4) Mittheilung über einen neuen
Schmarotzer Kleewürger. Die Generalverſammlungen pflegen
namentlich auch von auswärtigen Mitgliedern recht zahlreich be-
ſucht zu werden. Am geſtrigen Nachmittage wurde bei Crottorf,
nicht weit von der Mündung des Limbaches in die Bode, an den
mit Weiden bewachſenen Ufern des Limbaches ein Fiſchotterpaar er-
legt. Das Männchen hatte eine Länge von 77 Centimeter und wog
b Pfund, das Weibchen war etwas kleiner und dabei ſchlanker
gebaut.

s Staßfurt, 15. Juni. (Zu den Erder ſchütterungen.
Peſtalozzi-Verein.) Soeben wird uns von ganz zuverläſſiger
Seite die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß zwiſchen der Königl.
preuß. uud Herzogl. anhalt. Regierüng Verhandlungen eingeleitet
ſind, wegen der neuerdings ſtattgefundenen Erderſchütterung und
Erdſenkungen.
zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther, andererſeits zur Vorbeugung
gefahrbringender Kataſtrophen reſp. zur Entſchädigung Betroffener

gemein, daß ihn ſelbſt die alte Mutter eines der Vermißten theilte und
mir als ihrem umgewandelten Sohne eine Schaar von 30 50 Wei
bern als Zeichen ihrer Zärtlichkeit ſchenkte. Der Eiferſucht Tſchin
gengis und Mukenges hatten wir dadurch die Spitze abgebrochen, daß

wir uns trennten und Pogge die Gaſtfreundſchaft des erſteren, ich die
des anderen, Fürſten in Anſpruch nahm. Mit einigen Umſtänden
gelang es nach vierwöchigem Aufenthalte auch, Tſchingengi darüber
zu tröſten, daß man für die Weiterreiſe nicht ſeine, ſondern die Be
gleitung ſeines Rivalen, angenommen habe. Bei unſerer Weiter-
reiſe näherten wir uns mehr und mehrden Ureinwohnern Afrikas,
jenem Gebiete, in dem die Feuerwaffe noch unbekannt und der
Anblick eines zahmen Stieres etwas ganz Staunenswerthes iſt.
Als Kimbunde paſſirt war, fanden wir einen Stamm, von dem
wir als vollkommene Wunder angeſtaunt wurden. Wandte der
Stier oder der auf ihm reitende Fremdling nur den Kopf, ſo floh
der ganze Haufen von Neugierigen. Der Donner unſerer Ge-
wehre verbreitete paniſchen Schrecken. Das Ueberſetzen über den
unſer weiteres Vordringen hemmenden Strom wurde uns erheb-
lich erſchwert. Der alte Fürſt von Nikaſſa, Kaſchitſch, weigerte
ſich, uns ſeine Canots zu dieſem Zwecke zu leihen, wir hätten ſie
mit Gewalt nehmen können, wenn uns nicht die Erwägung davon
zurückgehalten hätte, daß der blinde im Geruche eines Zauberers
ſtehende Fürſt uns dann ſeine Verehrer auf den Hals gehetzt
hätte. Wir beſchränkten uns deshalb darauf, Nachts Gewehre
abzufeuern und Raketen und bengaliſches Feuer abzubrennen.
Dadurch machten wir uns bei den Schwarzen ſo unheimlich, daß
ſie ſich bald freuten, uns wieder los zu werden. Beiden Baſſanges
fanden wir kurz darauf den Kannibalismus in ſeiner rückhalts-
loſeſten Form, während die vorerwähnten Stämme dieſem Uebel
zwar auch, aber nur im Geheimen fröhnen. Einen Diener ver-
loren wir dadurch, daß ein Leopard den Mann anſprang und ihm
dabei die Krallen derart in die Bruſtwände ſchlug, daß beide
Lungen verletzt waren und der Tod bald eintrat. Jnzwiſchen
waren Pogge und Mukenge mit deſſen ſchwarzen Begleitern um
gekehrt und mir blieben nur noch 3 Mann mit 5 Gewehren.
Unſere Vorräthe waren zur Neige gegangen und es blieb uns am
Ende kaum etwas anderes übrig, als plündern oder verhungern.
Zum Glück erreichten wir da Miangore, wo mir ein alter

Hoffentlich werden dieſe Verhandlungen einestheils

dienen. Jn der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des
hieſig. Peſtalozzi-Zweigvereins handelte es ſich zunächſt um
Feſtſetzung der Unterſtützungen für die betr. Lehrerwittwen und
Waiſen. Bei einer Familie glaubte die Verſammlung vorbe
haltlich der Zuſtimmung des Centralvorſtandes die Durchſchnitts
ſumme überſteigen zu können, da die eine Waiſe an einem gefähr
lichen Augenübel leidet und der Wittwe ſchwere Koſten und Müh-
waltungen daraus erwachſen. Der Antrag Dölkau, betr. ein
Ehrengeſchenk für den langjährigen Vorſitzenden im Centralvorſtande,
wurde abgelehnt der Antrag auf Zahlung eines Extrabeitrages an
Stelle der Concertunternehmung wurde zurückgezogen, dagegen beſchloſſen, einer Lehrerfamilie P. in N., deren Ernähver dieſelbe bös

willig verlaſſen hat und die ſich in Noth befindet, durch eine be
ſondere Sammlung Unterſtützung zu gewähren. Als Vorort für
den Peſtalozziverein der Provinz Sachſen wurde Erfurt, event.
Naumburg oder Quedlinburg vorgeſchlagen, da Halle die
Vorortſchaft abgelehnt hat.

O Loburg, 13. Juni. (Miſſionsfeſt. Stand der Saaten.
Diebſtahl. Räude.) Am nächſten Dienſtag Nachmittags 3 Uhr
wird hier eine größere Miſſionsfeier ſtattfinden, zu welcher
Herr Miſſionar Hahn aus Oſtindien ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Der Stand unſeres Getreides, welcher in Folge der anhaltenden
Dürre gefährdet ſchien, iſt immerhin ein noch recht befriedigender
Die letzten Niederſchläge haben alles wieder gut gemacht. In der
Nacht vom 11. zum 12. Juni wurden auf dem benachbarten Ritter
ute Calitz 15 Hammel geſtohlen, den ſechszehnten fand man ge
nebelt im Stalle vor. Ueber die Thäter iſt bis jetzt nichts bekannt

geworden. Auf den umliegenden Gütern graſſirt die „Räude“
unter den Schafen in hohem Maße.

Nordhauſen, 15. Juni. (Ein Erxtrazug) nach Eifenach
wird am nächſten Sonntag, den 17. d. M., von hier abgelaſſen
und zwar wird für Billets nur der einfache Fahrpreis für Hin
und Rückfahrt erhoben.

S Suhl, 14. Juni. (Unglücksfälle. Sängertag.)
Vor einigen Tagen verunglückte der Holzhauer und Lohmüller Adam
Schlott aus Hirſchbach. Derſelbe wollte eine Fuhre Kiſtenholz
am Friedberg holen. Auf dem Heimwege aber, an einer gefährlichen
Stelle des Weges, fiel der Wagen um und Schlott kam unter den
ſelben ſo unglücklich zu liegen, daß er ſofort erſchlagen wurde. Der
Verunglückte, welcher Frau und Kinder hinterläßt, hatte den Feld
zug von 1870 mitgemacht. Jn einer hieſigen Porzellanfabrik kam
ein junger Menſch aus Goldlauter einer in voller Geſchwindig
keit befindlichen Kreisſäge ſo nahe, daß ihm das Knie ſenkrecht von
ſtändig durchſchnitten wurde. Die Aerzte hoffen den Schwerverletzten
ohne Amputation heilen zu können. Oberweißbach auf dem
Thüringer Wald hält Sonntag den 17 Juli einen fröhlichen
Sängertag. 23 Vereine mit etwa 600 Sängern haben ſchon
länger freundlich ihr Erſcheinen zugeſagt.

34 Gotha, 14. Juni. (Wollmarkt. Ehrenpräſidium-
Münzenfund.) Der heutige Wollmarkt war mit 168 Wagen
und 1466 Ctr. Wolle befahren. Der Verkauf war bis Mittag um
12 Uhr kein reger und ſchien es faſt, als wenn die Käufer, um die
Preiſe herunterzudrücken, ſich des Kaufens enthalten hätten. Plötz
lich gegen 12 Uhr änderte ſich die Situation. Der Verkauf wurde
ein ſo flotter, daß in zwei Stunden alle Wolle ausverkauft war.
Der Etr. wurde je nach der Güte der Wolle mit 140 bis 180 .4
bezahlt. Unſer Herzog Ernſt der II. hat das ihm ange
tragene Ehren präſidium über die Geſammt-Jury für die Jnter
nationale Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Hamburg ange-
nommen. Beim Ausgraben des dem Zimmermann H. Grimm in
der Grethengaſſe gehörigen Kellers wurden zwei Silbermünzen auf
gefunden, von denen die eine ungefähr die Größe eines Eirmark-
ſtückes hat. Dieſelbe ſtammt aus dem Jahre 1695, iſt noch gut
erhalten und angeblich franzöſiſches oder päpſtliches Geld. Das Ge
präge der anderen kleineren Münze iſt nicht erkennbar. Dieſelbe
hat nur einen ganz geringen Werth.

an. Gera, 13. Juni. (Schwurgericht.) Der Müller Joh.
Aug. Gehlert aus Tegkwitz in Sachſen- Altenburg und der Bäcker
Ed. Robert Windiſch aus Oelsnitz in Sachſen, zwei Strolche
der ſchlimmſten Sorte, präſentirt n ſich, angeklagt des Straßen
raubes, vor dem hieſigen Schwurgericht. Dieſelben hatten am
15. Februar d. J. Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr auf der Straße
von Frankenau nach Baldenhain den Cigarrenmacher Heiland ver
folgt, angefallen und denſelben ſeiner Baarſchaft beraubt. Gehlert
wurde zu 5 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht,
Windiſch zu 3 Jahr Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.
Der folgende Fall vetraf ein Sittlichkeitsverbrechen und war deshalb
von einiger Bedeutung, als daſſelbe ſchon vor ſechs Jahren von
dem Angeklagten, dem Knopfmacher Julius Zemiſch aus Gößnitz
verübt iſt, welcher ſich dieſe langen Jahre der Gerechtigkeit zu ent
ziehen gewußt hatte. Nach ſeinem am 23. Februar 1877 begangenen
Verbrechen wurde Zemiſch flüchtig, durchſtreifte mit einem Vieh
händler faſt alle Länder Europas, und es gelang trotz aller Steck-
briefe erſt nach 6 Jahren, denſelben dingfeſt zu machen und vor
Gericht zu ſtellen. Der Angeklagte wird zu 3 Jahr Zuchthaus und
5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

59 Deſſau, den 14. Juni. (Schwurgericht. Jahres-
abſchlüſſe.) Geſtern verhandelte das Schwurgericht wiederum
zwei Anklagen gegen den Arbeitsmann Eduard Kerſten aus Bern
burg und den Maurer Auguſt Henze aus Altenburg wegen Sitt-

lichkeitsverbrechens. Erſterer wurde freigeſprochen, letzterer zu

nen ee=mä-2 Araber 20 Sklaven und 10 Gewehre lieh und mich außer-
dem ſo weit wieder equipirte, daß ich die Weiterreiſe nach dem
Tanganjika See antreten konnte. Die Sklaven, plünderungs-
ſüchtig und unbotmäßig, konnten freilich erſt zur Raiſon ge-
bracht werden, nachdem mir der Araber in Folge meiner
Beſchwerde die ganze Geſellſchaft zum Geſchenk gemacht hatte.
So war ich zu ihrem unumſchränkten Herrn geworden und konnte
mittels ſpartaniſcher Strenge allmälig ganz brauchbare Begleiter
aus ihnen machen. Eines Nachts wurde ich von einem Haufen
ſpeerbewaffneter Schwarzen angegriffen und mir das Zelt über
dem Kopf zuſammengeworfen, und es wäre um mich geſchehen
geweſen, wenn ich nicht im letzten Augenblicke den linken Arm
entblößt und den Namen Mirambo ausgerufen hätte. Die Neger
entnahmen daraus, daß Mirambo, ein gefürchteter Negerkönig,
mein Blutsfreund ſei und meine Ermordung grauſam an ihnen
rächen werde. Trotz aller Furcht aber forderte der Häuptling von
mir 400 Ellen Tuch. Jch beantwortete dieſe Unverſchämtheit zu
nächſt mit der Zuſendung von 4 Ellen, und als ich ſpäter noch
ſechs hinzufügte, war die Habgier des Räubersbefriedigt. Jmmer
hin glaubte er mir aber noch ein Zeichen ſeiner ſchnellen und
ſcharfen Rechtspflege geben zu ſollen, indem er ein junges Nezer
weib, das der Zauberei beſchuldigt war, kurzer Hand vor meinem
Zelt erſchlagen ließ. Der König Mirambo, der urſprünglich
Häuptling einer kleinen Räuberbande geweſen, hat ſich im ſteten
Kampfe mit den Arabern wie den Negern großen Einfluß und
Macht verſchafft. Als ich ihn beſuchte, (vorher hatte der Tan
ganjika-See überfahren werden müſſen, lernte ich ihn als einen
großen Verehrer des deutſchen Kaiſers kennen. Jn Tabora traf
ich zum erſten Male wieder auf Europäer, franzöſiſche Miſſio-
nare, die mir die freundlichſte Aufnahme gewährten. Von da
reiſte ich mit TibuTip, zum Theil in Geſellſchaft einer 2000
Mann ſtarken Karawane weiter und hier war es mir auch ver-
gönnt, die Bekanntſchaft des Wüſtenkönigs, des Löwen zu machen.
Jch ſah mich eines Abends wider Erwarten einem ſtattlichen
Exemplar auf 15 Schritt vis-à-vis und verſäumte ſelbſtredend
nicht, ihm eine Büchskugel zuzuſenden. Doch brach er weder zu
ſammen, noch ſtürzte er ſich auf mich, er entfloh vielmehr in
weiten Sätzen. Nach mancherlei anderen weniger bedeutenden



Die heutige Verhandlung mußte
wegen Ausbleibens zweier Zeugen vertagt werden. Jetzt ſind die
fiskaliſchen Kaſſen ſämmtlich mit den Jahresabſchlüſſen beſchäftigt.
Ein günſtiger Finanzabſchluß der Staatskaſſe ſteht in ſicherer Aus
ſicht, da das Salzwerk Leopoldshall in ſeinen Erträgen auch
eica tbten Verwaltungsjahre hinter den früheren nicht zurück
geblieben iſt.

2 Jahr rn verurtheilt.

Aus unſern Bädern.
Lauterberg a. H., 14. Juni. Die neueſte Kurliſte weiſt

eine Frequenz von 166 Perſonen in 71 Partien auf. Geſtern
weilte Herr Oberpräſident v. Leipziger hier.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Aus München) wird uns geſchrieben: Als Nachtrag zu

unſerem Bericht über die für den Niederwald beſtimmte Ger-
mania Profeſſors von Schilling möge noch dienen daß ihr Guß
vier Jahre Zeit vier Güſſe waren nöthig zu jedem
waren 200--480 Centner Metall im Ofen bereit. Nach Entfernung
aller nicht zur Koloſſalſtatue gehörigen Beſtandtheile r ihr
ſchließliches Geſammtgewicht 700 Centner. Für Guß mit Metall,

und Aufſtellung find 56660 Thaler 169980 Mark
erechnet.

(Ein neues Goethebild.) Bis et kannte man nur
die drei lebensgroßen in Oel gemalten Goethebilder von Kügelgen,
von welchen das erſte, aus dem Jahre 1808 ſtammende fich gegen
wärtig im Befſitze der Kaiſerl. Ruſſiſchen zu Dorpat be
findet, während das h in den Beſitz des Herrn Franz Freiherrn
von Bernus auf Stift Neuburg bei Heidelberg iſt,
und das dritte im Jahre 1832, nach dem Tode des Meiſters, vom
Leibarzt Dr. Rauch in Dorpat angekauft wurde, der es ſeiner Tochter,
Frau Marie v. Dehn auf Landgut Kükel in Ehſtland vererbte. Die
beiden letzten Bildniſſe ſind von r ſelbſt ausgeführte Kopien
des erſten Bildes und ſtammen aus dem Jahre 1810. Großes Auf
ſehen erregt nun die Auffindung einer bisher gänzlich unbekannt ge
bliebenen, jetzt in photographiſcher Vervielfältigung im Verlag von
H. Fritz in Greiz erſchienenen Kreidezeichnung, ebenfalls von Gerh.
v. Kügelgen, welche offenbar für jene Oelportraits als erſte Natur-
aufnahme gedient hat. Goethe ſelbſt hat nachweislich dieſes Portrait
dem Hofrath Rochlitz in Leipzig verehrt, dieſer vermachte es teſta
mentariſch an den Geh. Kirchenrath Meißner in Dresden und
letzterer hat es auf ſeine Tochter Frau Paſtor Engel in Greiz
vererbt, welche Herrn H. Fritz in Greiz das alleinige Verviel-
fältigungsrecht überlaſſen hat. Die Zeichnung ſtellt den Dichter-
fürſten Goethe in ſeinem beſten Mannesalter dar, in jener Zeit
ſtehend, als er „Dichtung und Wahrheit“ ſchrieb. Man ſieht es dem
Bilde ſofort an, daß es eine ungekünſtelte, dem Leben abgelauſchte
Aufnahme iſt, welche uns den Dichterfürſten in ſeiner wahren
änret und in überraſchendem naturgetreuen Ausdruck vor Augen
ührt.

Die bereits mehrfach erwähnte Sammlung von Portraits
König Friedrichs II., aus dem Nachlaſſe eines höheren Officiers
ſtammend, kam heute in Lepke's Kunſt-Auktions Hauſe zur öffent-
lichen Verſteigerung. Die erſte „Friedrichsſammlung“ wurde noch
zu Lebzeiten des großen Königs vom Domänendirektor J. F. Krie-
ger in Halberſtadt angelegt. Die Sammlung ging ſpäter in ande-
ren Beſitz über, wurde aber dann vor einigen zwanzig Jahren zer
ſtückelt. Jnzwiſchen waren im Laufe der Zeit noch mehrere „Fried-
richsſammlungen“ entſtanden, von denen, nachdem die heutige Auk-
tion die Collection eines der eifrigſten Sammler aufgelöſt hat, nur
noch zwei exiſtiren, die ihrer Reichhaltigkeit wegen erwähnenswerth
ſind. Die Auktion zeigte, welch lebhafte Aufmerkſamkeit man z. Z.
den hiſtoriſchen Stichen ſchenkt. Für einzelne der Blätter wurden
recht anſehnliche Preiſe erzielt. Ein Chodowiecki „Ziethen an
Friedrichs Tafel ſchlafend“, ein ſehr ſchöner erſter Druck vor aller
Schrift, wurde mit 90 bezahlt. Clemens „Friedrich II., beglei-
tet von ſeinen Generälen, nach einem Manöver bei Potsdam nach
Sansſouci zurückkehrend“, brachte 33 C. Crophius' „Friedrich II.
und ſeine Brüder zu Pferde“ 26 Einige andere Chodowiecki
wurden mit je 21 dem Bieter zugeſchlagen, ein Banſe „Bruſt-
bild im Roccoco-Rahmen,“ ein äußerſt ſeltener Stich, erzielte 20
Die Auktion wird 3 Tage dauern.

Jn voriger Woche wurde zu Leipzig der zweite und letzte
Theil der berühmten Halm'ſchen Autographen- Sammlung
verſteigert. Den höchſten Preis erzielte ein ſechs Seiten langes
Schreiben von Leſſing, das mit 750 bezahlt wurde. Ein zwei-
ter Brief kam auf 450 Andere Preiſe ſind folgende: Seb.
Brandt (Unicum) 400 C. Murner (Unicum) 400, Goethe 200,
Heinrich v. Kleiſt 145, Novalis 95, Chamiſſo's Correſpondenz mit
Hitzig auf der Reiſe um die Welt (theilweiſe ungedruckt) 171
Von franzöſiſchen Schriftſtellern ſind folgende hervorzuheben: Fé-
nélon 62, Lafontaine 80, Malebranche 60, Rouſſeau 100, St.-Si-
mon 31, ferner Ludwig Devrient 32, Mara 35 C. Den Schluß
der Verſteigerung bildeten die Reformatoren, die theilweiſe enorm
getrieben wurden. Dieſelben werden in Hinſicht auf das bevor-
ſtehende Luther-Jubiläum viel in England gekauft. Die beſten
Stücke ſind folgende: Bucer 230 Calvin 305, Peutinger 142,
Zwingli 251 Mit obiger Verſteigerung iſt eine der letzten gro
ßen Sammlunzen in alle Winde zerſtreut worden. Das einzige
Gute iſt, das wenigſtens die Deutſchen Berühmtheiten der Heimath
erhalten geblieben ſind.

Profeſſor Eduard Mandel's letzte Arbeit, die Kupfer-
platte zu dem Stich von Rafael's „Madonna Sirtina“ iſt durch
Kauf in den Beſitz der Kunſthandlung von Amsler u. Ruthardt in

Berlin, Behrenſtraße 29, übergegangen. Die erſten Drucke ſollen,
wie verlautet, noch in dieſem Herbſt zur Ausgabe gelangen.

Gelegentlich größerer Baureparaturen in der proteſtantiſchen
St. Jakobskirche zu Augsburg hat man dieſer Tage einen
höchſt intereſſanten Fund gemacht. Beim Abbruch der alten
Orgel entdeckte man nämlich unter mehrfacher Uebertünchung aus
älterer und neuerer Zeit mehrere überraſchend ſchöne größere
Fresken, darunter den h. Antonius, den h. Jakobus, den Welter-
löſer und die Krönung Mariä. Eine darunter aufgefundene, in
Stein gehauene Jnſchrift weiſt die Jahreszahlen 1481 à 1496 auf.
Eines der alten Bilder iſt von dem Patrizier Welſer
Kunſtverſtändige zweifeln nicht, daß die Fresken von Vorbildnern
und Lehrern der altberühmten Augsburger Maler Burkmair und
Holbein herſtammen und als höchſt ſchätzbare Schöpfungen der
ſchwäbiſchen Malerſchule zu betrachten ſind.

Vermiſchtes.
(Eine Fahrt im „Blitzzuge“]. Ein aus Ham

burg, welcher die erſte Reiſe des „Blitzzuges“ von Paris nach dem
Orient mitmachte, berichtet dem „B. Börſ. Cour.“ über jene
Reiſe Folgendes: „Den Namen „Blitzzug“ führte dieſes neue
internationale Verkehrmittel bei der erſten Fahrt mit doppeltem
Recht. Der erſte Zug war de facto ein „Blitzzug“, nicht allein
der Schnelligkeit ſeiner Fahrt wegen, ſondern weil es um den
Zug und neben ihm unaufhörlich blitzte. Durch alle Länder be
gleiteten uns Gewitter. Was den Luxus dieſes „Blitzzuges“ an
langt, ſo iſt hier das Höchſte geleiſtet, was bisher bei Zügen, die
für öffentliche Benutzung beſtimmt ſind, geboten worden iſt.
Ueberall liegen in den Waggons 2 Zoll dicke echte SmyrnaTep-
piche; die Wände der Waggons ſind halb mit japaniſchen Leder
tapeten bedeckt, die mit Relief-Goldpreſſung verziert ſind halb
mit wunderſchönen Gobelius. Jn dem Reſtaurationswagen
findet man große SpeiſezimmerStühle, ebenfalls mit Leder be
deckt, und bequeme Tiſche. Die Fenſter beſtehen aus dicken Spie-
gelſcheiben, und die Gaseinrichtung iſt aus prächtigem cuivre
poli hergeſtellt. Die Beleuchtung wird aus dem eigenen Gas-
reſervoir des Zuges geſpeiſt. Eine ſchöne Renaiſſanceuhr ſchmückt
den Speiſeſaal, dem prachtvolle himmelblaue Vorhänge aus Da
maſt ein beſonderes behagliches Ausſehen verleihen. Elektriſche
Klingeln gehen durch den ganzen Zug und an vielen Stellen ſind
Vorrichtungen für laufendes Waſſer angebracht. Die Betten
ſind breit und lang und mit ausgezeichneter Polſterung verſehen.
Jn dem Speiſeſaal wird die vortrefflichſte franzöſiſche Küche ſer
virt; ein Küchenchef und ein Unterchef bereiten die Mahlzeiten.
Auf dem Tiſche prangt kryſtallklares Eis; man erhält Eiswaſſer
ſervirt, vortreffliche Weine und Biere, Pale Ale, jedwede Art
von kohlenſaurem Waſſer, trefflichen Kaffee, gutes Obſt, kurz
Alles, was ein verwöhnter Gaumen wünſchen kann und Alles,
was den in dieſer Jahreszeit nicht eben geringen Durſt der
Reiſenden zu ſtillen geeignet iſt. Das Eſſen wird reichlich
ſervirt, ſo daß man verpflegt iſt, wie in einem der erſten Hotels.
Das Dejeuner beſteht aus fünf Gängen, das Diner aus acht
Platten. Der Champagner koſtet nicht mehr wie in einem erſten
Berliner oder Hamburger Reſtaurant und man trinkt treffliche
franzöſiſche Landweine für 1 M. 50 Pf. die Flaſche. Man hat
in dem Zug ein ſehr weiches, gleichmäßiges Fahren, trotz der
Schnelligkeit von 70 Kilometern in der Stunde. Zwiſchen Paris
und Bukareſt hatten wir im Ganzen ſechs Minuten Ver-
ſpätung! Jn Abvricourt, der franzöſiſchreichsländiſchen Zoll
ſtation, zeigte ſich die Behörde nicht eben ſehr entgegenkommend.
Der Zug wurde etwa fünfundvierzig Minuten aufgehalten, weil

die Vorräthe des Speiſewaggons verzollt werden mußten.
Die Verſpätung mußte bis München eingeholt werden, und auf
ſo ſchnelle Fahrt iſt der Zug eingerichtet, daß ihm dies thatſäch
lich gelang. Bemerkenswerth iſt, daß der Zug mit drei Brems-
vorrichtungen verſehen iſt, mit der Hardy und der Weſtingshouſe-
Bremſe, wozu dann noch die gewöhnliche Bremſe hinzukommt.
An einer rumäniſchen Station ging, als wir dort ankamen, ein
ungeheurer Wolkenbruch hernieder; die Dämme waren unter-
waſchen der Zug hält, die Maſchine wird losgekoppelt und der
ChefJngenieur fuhr mit der Lokomotive über die zweifelhafte
Stelle. Ein ungeheures Bergwaſſer tobte zwanzig Meter weit
gegen den Damm dahin. Unſer „Blitzzug“ aber mußte durch.
Der Chef Ingenieur mit der Maſchine fuhr zurück; der Zug
wurde angehängt, bei Fackelbeleuchtung fuhr man langſam über
die ſchadhafte Stelle, der „Blitzzug“ hat ſeinen Namen be-
währt. Fünfundvierzig Minuten Verſpätung hatte die gefährliche
Epiſode dem Zuge eingebracht, aber dieſelbe wurde prompt einge-
holt, und wie geſagt, in Bukareſt ſind wir mit ſechs Minuten

Abenteuern erreichte ich endlich zwei Jahre nach meinem Auf-
bruch von Loando den indiſchen Ocean bei Sanſibar. Es war der
ſchönſte Moment meines Lebens, als ich den freien Weg zur
Heimath erblickte. Was die Koſten der Expedition anlangt, ſo be-
tragen ſie insgeſammt 60000 Mark, eine geringe Summe im
Vergleich zu denjenigen welche engliſchen und amerikaniſchen
Reiſenden zu Gebote geſtanden. Stanley und Andere verbrauchten
200--250000 Mk.

Außer ſeiner kühnen und denkwürdigen That, der Durch-
ſchreitung Afrikas von Weſten nach Oſten hat Lieutenant Wiß-
mann noch ein anderes Kunſtſtück ausgeführt, indem er trotz
aller Mühſeligkeiten und Gefahren, mit denen ſeine Expedition
zu kämpfen hatte, mit unerſchütterlicher Ausdauer eine
Sammlung etnographiſcher Gegenſtände der von ihm
durchreiſten Gegenden zuſammenbrachte und unter tauſend
Schwierigkeiten nach der Küſte ſchaffte, von wo ſie vor Kurzem
im Berliner kgl. Muſeum angelangt iſt. Die Kollektion, welche
demnächſt auch dem Publikum zugänglich gemacht werden wird,
wird, wie wir dem „Reichsboten“ entnehmen, durch eine werth-
wolle Reliquie gekrönt; durch jene vielfach geflickte und zerriſſene
deutſche Flagge, welche während der zweijährigen Expedition auf
dem ganzen ungeheuren Marſche der Pogge-Wißmann'ſchen und
ſpäter der Wißmannſchen Karawane vorangeweht hatte. Die
Flagge iſt an der Spitze eines mit Pelz bekleideten afrikaniſchen
Wurfſpeeres befeſtigt. Außer der Maſſenhaftigkeit des mitge-
brachten ethnologiſchen Materials iſt vor allem die Originalität
und der hohe wiſſenſchaftliche Werth faſt eines jeden einzelnen
Stückes bemerkenswerth, ein Werth, der vornehmlich darauf
beruht, daß beinahe jeder Gegenſtand aus einer vorher noch
niemals von einem Europäer betretenen Lokalität ſtammt und den

Stempel einer autochthonen Kultur und Kunſtentwickelung an
ſich trägt. Um ſo mehr wird man überraſcht ſein zu bemerken,
daß die im Jnnern Afrikas geſammelten eiſernen Waffen nicht
nur eine reiche Ornamentik durch Punktirungen und Verzierungen
beſitzen, ſondern daß ſie ſogar durch Einlagen von Kupferorna-
menten verſchiedener Zeichnung dekorirt ſind, gerade ſo, wie
unſere Waffen zur Zeit der Glanzperiode der Waffenſchmiede-
kunſt. Aber auch darüber hinausgehend iſt die Arbeit nicht ſelten
von der kunſtvollſten Art; man hat einen Theil der Klingen à jour
gearbeitet und dadurch Räder, Sterne und ähnliche Formen ge

ſtaltet, oder man hat die Klinge ſelbſt nur auf das nothwendigſte
Fleiſch der Schneide reduzirt und den ganzen Jnnenraum mit
einem Syſtem freihändig geſchmiedeter Eiſenſtangen in gerader
und gedrehter Façon ausgefüllt. Und dieſes alles an denſelben
einfachen Handhaben, an derſelben primitiven Befeſtigungsart,
wie ſie ſchon zur Steinzeit bei allen Völkern Sitte war. Der-
artige Beil-, Dolch und Lanzenklingen enthält die Sammlung
nicht wenige die Profile der Klingen ſind meiſt von kühn ge
ſchwungenen harmoniſchen Linien hergeſtellt, die der Renaiſſance-
zeit zur Ehre gereichen würden. Solche ſichelförmige Meſſer 2e.,
deren Griff oft alternirend mit Eiſen und Kupferſpiralen bedeckt
und mit Fellen, Schlangen oder Eidechſenhaut umlegt iſt, deren
Griff ſich in der Stilart der Form der Klinge anſchmiegt, deren
hölzerne Scheide ſogar nicht ſelten reich geſchnitzt und ornamentirt
iſt, bietet gerade das Centrum des Kannibalismus, das Königreich
Koto und ſeine Nachbargebiete in größerer Menge dar. Ein
ſchön gearbeitetes Halsband mit eingelegten Menſchenzähnen gibt
auch hier wieder den Beweis, daß die Anthropophagie durchaus
nicht mit Kulturmangel zuſammenhängt. Ganz beſonders merk-
würdig und typiſch ſind die geſchnitzten menſchlichen Figuren;
darunter ein Bogenhalter von Uguha ſüdweſtlich vom Tanga-
nikaSee von einer den Kiokos an Sitten ähnlichen Völkerſchaft;
eine Wurfkeule aus Ubuſuye mit zwei menſchlichen Geſichtern,
ein kupferornamentirter hölzerner Fetiſch der Benecki und, als
ein äußerſt werthvolles Unikum, ein eiſerner Häuptlingeſtock der
Baſſonge mit einer hoch originellen menſchlichen Figur, die mit
Kupferblech überzogen und mit feinen Kupferbuckelchen orna
mentirt iſt. Die Kriegshörner aus Elfenbein, gelegentlich auch
ein Beilgriff aus demſelben Material, die reich geſchnitzten
hölzernen, inwendig mit Eiſenblech ausgelegten Tabakspfeifen,
das merkwürdige Vorkommen der Pansflöte hier im tiefſten
Jnnern, das auch in anderen entlegenen Erdtheilen konſtatirt
worden iſt, die hübſchen, farbenreichen Muſter von Webereien,
die reiche Entwicklung aller Waffen-Formen, kurz, alles zu-
ſammen ſtellt die Sammlung den werthvollſten Errungenſchaf-
ten an die Seite, die wir aus irgend einem Theile der Erde
beſitzen.

Verſpätung trotz des zweimaligen Aufenthaltes von drei Viertel
ſtunden eingetroffen!“

(Der Ausdruck „Reſtaurant“ iſt jetzt allgemein be,
kannt und üblich, allein der Urſprung dieſes Wortes in der Be,
deutung als Speiſehaus dürfte weniger bekannt ſein. Der erſte
Gebrauch dieſes Wortes in der Bedeutung als Speiſewirth
fällt in das Jahr 1765. Vor dem Jahre 1765 hießen in gan
Frankreich die Speiſewirthſchaften „Tavernes“ oder „Cabareis.

letztere Bezeichnung namentlich reicht zurück bis in das Mittel
alter. Vom Jahre 1765 ab aber verſchwanden dieſe Ausdrücke
und an ihre Stelle trat das Wort „Reſtaurant“. Jm Monat
Mai des genannten Jahres richtete ein Koch an der Ecke der
Rue Bailleul und der Rue des Poulies eine Speiſewirthſchaft
ein und empfahl ſich dem Publikum durch folgende, wegen ihrer
Anſpielung an ein Wort des Neuen Teſtaments nicht gerade
tactvolle Aufſchrift: „Venite ad me, omnes qui stomacho
laboratis, et ego restaurabo vos.“ (Kommt her zu mir Alle
die ihr hungrig ſeid, ich werde euch erquicken). Man fand bald
daß Reſtaurant Boulanger treffliches leiſtete und ſo währte
es nicht lange, daß die Pariſer literariſche Welt zu dem Koch
Boulanger ſtrömte, um ſich von ihm „xreſtauriren“ zu laſſen.
Boulanger war zudem auch ſo geſcheidt geweſen, ein neues Ge,
richt zu erfinden: „pieds de mouton à la poulette“. Dags,
ſelbe war bald ſo beliebt geworden, daß der höchſte Adel in Paris
zum Meiſter Boulanger ſchickte, um ſich „pieds de mouton
holen zu laſſen. Die renommirteſten Künſtler und Schriftſteller
fanden ſich daſelbſt zum Diner ein. Einer der einflußreichſten
Kunden war der Akademiker Moneriff, der Vorleſer der Königir,
welcher ihr wie dem Könige von dieſem neuen Speiſewirth und
ſeinem neuen Gericht erzählte. Daſſelbe fand bei Ludwig XV,
und dem ganzen Hofe in Verſailles ſolchen Beifall, daß die
„pieds de mouton à la poulette“ keinen Tag in dem
Menn der königlichen Tafel fehlen durften. Als Zeichen aller,
höchſter Anerkennung verlieh Louis XV. dem Koch Boulanzer
ein Brevet auf ſeine „Hammelfüße“. Boulanger wurde ſo der
erſte „Reſtaurant“ in ganz Europa.

Durch ein verhängnißvolles Verſehen iſt neu-
lich in einer Provinzialzeitung eine für die Redaktion beſtimmt
Bemerkung des Roman-Autors mit abgedruckt worden. Der
betreffende FeuilletonRoman ſchließt damit, daß die jugendliche
Heldin in Nußdorf bei Wien das Grab in den Wellen ſucht.
Dieſer Selbſtmord iſt ſehr grell geſchildert, und umſomehr über-
raſcht den Leſer die nun folgende nicht für ſeine Augen berechnete

Bemerkung: „Sollte Jhnen das Schickſal der Louiſe zu düſter
erſcheinen, ſo laſſen wir ſie leben es hieße dann bei der 46. Zeil
gleich: „Louiſe dachte noch oft an den ſchändlichen Streich, den
ihr der blonde Doktor geſpielt, aber allmählich gewann auch ſie
ihre Ruhe und Zufriedenheit des Herzens wieder. Das
iſt doch ein gemüthlicher Roman Schriftſteller der mit ſich
reden läßt!

(Neue Millionäre. Jn letzter Zeit iſt viel Sprechens
von den zahlreichen hundert- und tauſendfachen Millionären der
alten und neuen Welt geweſen. Die Familie Rothſchild iſt dabei
zu 3 Milliarden (Franken) werth geſchätzt worden, während frei
lich mehrere Amerikaner, ein Vanderbilt, Gould, Field u. ſ. w.
jeder für ſich allein ſchon ſo um eine Milliarde herum beſitzen ſoll.
Der bekannte Beſitzer der Silbergruben in Colorado, Mackah,
ſoll eine Milliarde noch lange nicht erreichen. Seine Gruben,
die ihm durch Jndianer gezeigt wurden, haben ihm in einem
Jahre bis 60 Millionen eingetragen. Man ſpürt jetzt jeden
Tag neue Kröſuſſe auf, ſo einen deutſchen Banquier Springer,
der 400 Millionen beſitzen ſoll. Jetzt aber ſollen, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ meld.t, alle dieſe durch einen Braſilianer, Don
Ricardo da Jonza, ausgeſtochen werden, deſſen jährliche Ein
künfte auf die fabelhafte Summe von 300 Millionen angegeben
werden. Dieſelben ſollen ihm hauptſächlich aus Gold und
Diamantengruben zufließen. Jn Paris beſitzt derſelbe 29 Häuſer,
vier mehr als Richard Wallau, von deſſen Reichthümern und
fürſtlicher Wohlthätigkeit beſonders unter dem Kaiſerreich viel
geſprochen wurde. Don Ricardo da Jonza iſt 35 oder 36 Jahre
alt, nicht ſchön und brinzt jährlich einen Monat in Paris zu.
Nächſtens ſoll nun auch ein franzöſiſcher Graf in den Beſitz einer
Milliarde gelangen, die ſeine Frau erben ſoll. Vor hundert
Jahren verkaufte nämlich ein Amerikaner den Boden, auf dem
jetzt Chicazo ſteht unter der Bedingung, daß ihm derſelbe nach
99 Jahren wieder zufalle. Die letzte Erbin dieſes Amerikaners
iſt mit dem gedachten franzöſiſchen Grafen verheirathet. Die
99 Jahre ſind in dieſem Monate (Juni) abgelaufen. Ganz
Chicago gehört alſo dem Grafen, das ſich nun von ihm loskaufen
muß. Jedoch dürfte die Sache nicht ſo glatt ablaufen, indem
immerhin die jetzigen Grundbeſitzer der amerikaniſchen Stadt
Schwierigkeiten erheben dürften.

Heilmittel gegen Hundswuth.] Viel Intereſſe er
regt in der engliſchen mediziniſchen Welt die Entdeckung eines an
geblich geradezu unfehlbaren Heilmittels gegen die Hundswrth.

Der „Standard“ ſchreibt darüber: „Vor einiger Zeit gab Mr.
Bouley, Mitglied der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
über die Entdeckang einer Kur gegen Hydrophobie Auskunft, bei
welcher der Knoblauch ausſchließlich zur Verwendung kommt.
Man ſetzte Anfangs wenig Vertrauen in dieſe Erzählung. Seit
dem iſt die angeführte Methode jedoch verſucht worden, und zwar
mit den beſten Reſultaten. Ein portugieſiſcher Arzt hat Bouleh
mitgetheilt, daß er im Laufe weniger Monate neun am Biß toller
Hunde leidende Patienten in Behandlung nahm ſämmtlich nach
Bouley'ſcher Methode und eine vollſtändige Heilung erzielte.
Bouley ordnet Folgendes an: Dem Patienten wird zuerſt die
Bißwunde mit Waſſer ausgewaſchen und danach gut mit pulveri
ſirtem Knoblauch eingerieben. Außerdem hat der Patient ein
ſtarkes Dekokt aus Knoblauch und Waſſer während acht oder neun
Tage häufig zu ſich zu nehmen und auch längere Zeit in der einen
oder anderen Form Speiſen mit Knoblauch zu genießen.“

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 14. Juni beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 168.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 45000 auf Nr. 33539.
2 Gewinne von 15000 .4 auf Nr. 26863 72793.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 94739.
3 Gewinne von 3000 auf Nr. 10141 36666 78449.
3 Gewinne von 1800 auf Nr. 63073 69278 86253.
4 Gewinne von 900 auf Nr. 14649 22021 24782 84253.
9 Gewinne von 300 auf Nr. 812 47926 55461 78022 82468

87333 89804 93489 94380.

Literariſches.
Anf Helgoland betitelt ſich eine im Verlag von Hermann

Schulze zu Gifhorn erſchienene kleine Schrift, in welcher der Ver
faſſer, Herr Wilhelm Frenkel, in den weiteſten Kreiſen als
charakterſtarker Glaubensſtreiter, als Seelſorger uyſd Mann der
Wiſſenſchaft hoch geachtet, ſeine Erinnerungen aufs der Zeit zu
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Viertel- enfaßt, in der er auf dieſer Jnſel als Kurgaſt weilte. Das ſtände für den Kä i .Bi örli tſertet en allen denen grade jetzt eine willkommene Gabe W Kn ſuſten Sgeace dererht kotwet dar welche jeden Kern San er n Fehrrfagt r Se en
wie einſt der Verfaſſer, am kühlen Strande der See Erholun imaths ine S er u. Knabel a. Berlin. Voigt a. Düſſeldorfnei die, t g eimathsfreude. Eine Sammlung der bekannteſten deutſchen Stolle a. Cöln, Damm a. Magdeburg, Mack Lde g nach anſehen hen igenen Geſeligteit J e t W Vol 2 i aterlandslieder mit Noten. Zuſammengeſtellt Stadt Hamburg Simtsrath c R Frau

e Körper ſuchen. en Ge eit und Friſche des von etr v. Cölln. Buchhandlung des Vereins-Ahl m. Begl. a Harzbu Ritt b the BachDer erſte Stils und der ganzen Tiefe des Gemüths, die ihn auszeichnet, führt hauſes. Leipzig 1883 Rentier v hie r evewirt er dem Leſer in ſcharf gezeichneten Portraits Land und Leute, Sitten Das uns vorliegende kompendiöſe Buch enthält eine ſtattliche Oberſchl. Rieſen Kreſtt m gert e t Rat 7

n nete e n n e e en a et a Sbarets“; Tee Dolmetſch der Empfindungen, welche die Majeſtät des Heere I e er i Brue Reelermn z Ter t a. Hamburg Ruhemann a. Berlin,
Mittel And die Großartigkeit der Naturerſcheinungen auf dem meerum ton“ erſchienene Werkchen gewiß 'all ſeinen Verehrern eine will mund, de Gnren eher s n

u Srüte ſgümgenen Fiign Heehe don Tod r hen 30 rn arg e e drhentig ad da einer e e e Goldner Ring. Die Kauft. Morring Stephan u Sacori a.

e j à gm er De bandiing zu beziehen iſt. dürfen wir gewiß ſein, daß es tung n in Wir r vaf bie Sakte: Ka Dlwhneiis e Röna e
irthſchaf W e er ad eneledeg dern e n P eſern aber einige Stunden Wienen ſt n terlandeneder auch in getrennten Ausgaben er- e ren Thee wen Kurzweg a. Bielefeld Spies a. Elber-

gen ihrer Das Juni-Heft der illuſtrirten populärgeſchichtlichen Monats Stadt Zürich. Die Kaufl. Roßner, Auerbach u. Häuſer at gerad rift „Aus allen Zeiten und Landen“ Verlag von E. A. Berlin, Kronberg a. Hanau, Wenzeit a. Aachen, Wma Llttſchte und Sohn [M. Bruhn] in Braunſchweig, herausgegeben Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge Windſor a. Budapeſt, Dellbrück a Rerohe gen el h
mir All von Prof. Dr. Otto Sievers und Harald Brühn, Preis vier- Bahnhof Halle. Fallſtaff a. Hannover Stiefel a. Marburg. Mufſikdirector Herfort
and b al tiianri i e anke r r zu er Abgang n Ober-Jnſp. Wunderlich a. Caſſel. Dr. med. Elteſte a.n Fridolin Hoffmann „Katharina von Aragon und ihre Lrier,ſo währte rantſ chen Heirathen die folgenden Velträge: Zur Belage Agel reden V W N. J e d el Goldene Kugel. Rittergutebeſ Mettke m. Gem a. Sawiche.
dem Ko rung Wiens 1683“ von Ferdinand Schifkorn in Graz, mit Be Sorau-Guben, et 98 Rentier Köppler a. Stettin. Referendar Friedrich a. Zabern i Elſ.
u laſf iehung auf die in dieſem Jahre ſtattfindende zweihundertfährige BreslauPosen 1286 720 Jnſpector Kerſten a. Leipzig. Bereiter Viehweg a. Braunſchweig.

eier de oriſch ſo wichtigen Ereigniſſes. Die Hiſtoriette „für Periin 435- agr rau Dr. Koreff m. Kinder a. Rawitſch. Jngenieur Wobbeleues r on uga x eigriſſe wo Drei Tage Bitterf.-Berlin 43558 2 537 6 974 oppen Kraaf HKntſgn u, Mari Seit 4 W

u g e r z ä.Das Zus dem Leben eines deutſchen Miniſters“ von Karl Braun Leipzig 72 9 i 5508 71 96 1051 Kaufl. Ollner a. Erfurt, Walter a. Deſſau Echrdder W erdan
in Paris Wiesbaden iſt eine jener prächtigen geſchichtlichen Humoresken, wie Maxdepur 720763 1181- 125 guo 204 108 Steinert a. Dresden, Weber a. Erdeborn Cramer u. Tickel a.
mouton ſie der W on n 38 V chhelr Wert 33 z Weg Nota aggol x e 59 z o Pe W e lyers Fink a. Jeßnitz, Burghardt a.
r ſiſchen rren der jüngſten Vergangenheit giebt einen ſehr will rin 3 W 92 las vJUnker a. Lrotha.riftſteller Muenen Kommentar der Aufſatz von Hartwig Hirſchfeld in Paris: r p e J S In
an „Ma i. n u iſt r m K. e Artikel Sangomameen 5) gebe die Weioeontetg, ort bis Heinetertos o uhrst Sitz
König über „Heinrich von auen“, welcher ſich an den im vorigen t rg Wvie v vefte r u r r wer de Schlacht e v h Be J re hre gen egn n Sanr Tannenberg anſchließt. „Der Hanswurſt un as geſittete von V. V. T V. ſ. v. A. Ab. A. S m. ier einn gwig X. Drama iſt ein Aufſatz des auf dem Gebiete der hracdegeſtgte Aschersleben e 10 i 920 g. Kahn Nr. 23. Steuerm. Borſtel heute hier eingetroffen.

daß die tüchtig bewanderten Freiherrn von RedenEsbeck, derſelbe enthält Sorau-Guben, 12in dem W x tod le Frven d iſe eren Schau r n d a e Schiffsnachrichtenjelers F. L. Schröder. Der bekannte Kulturhiſtoriker Friedrich itterf.- Berlin (639h 106 1137 s i 4W aller p Hellwald hat einen Artikel über „Affonſo d lvnggergae Leipzi ges 76 l I n h e ſchiffer See o e die Zamburger PoſtDampf-oulanzer den Begründer der portugieſiſchen Macht in Jndien“ eipzi 1778 gang 112 1i29 2* n 52 82 9 108 Havre abgegangen W 1 J r n „und am I. Juni von
rde ſo der beigeſteuert. Zahlreiche amüſante „Hiſtorietten“ bilden den Schluß Magdeburg 7 u. 10 126 320 564. (656 gos 1047 angekommen Rhaetia am 27 ma nennen un

h l z e Jauſratignen und anſprechenden Jnitialen ge orah.- Gassel T 72 98 10 o en von Havre abgegangen an 11 Juni L The Mocgeng e
iſt neu mückten Heftes. Thüringen 428* 714 10235 (118 514 531 9141046 NewYork angekommen. „Wieland“ am 31. Mai von Newbeſtimmte Eine literariſche Neuheit von wirklich reformatoriſcher 2) kommt von PFinsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. e) kommt abgegangen, am 11. Auni von Cherbourg nach Hamburg elege

en De Bedeutung und effektiber Schönheit präſentirt ſich ſoeben der von Sangerhansen. Kommt von Naumburg. gangen. „Albingia“ am 8. Juni von Hamburg in St. Thomas
ug dich deutſchen Leſewelt aus dem altbekannten Verlage von S. Schott- Sehnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe. angekommen. „Saxonia“ am 11. Juni von Weſtindien in Ham
ugendliche Kaender in Breslau. Es iſt der mit Spannung erwartete S Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepückbeförderuvs. burg angekommen. „Voruſſfia“ von Mexico und Weſtindien ab

n Ia e e et en Sletta don Weinbien nach handteg hegten an b ntehr über- Rovitäten, welche nur aus den Muſterſchöpfungen der hervorragend- a a“ von Weſtindien nach Hamburg abgegangen, am 12. Juniten deutſchen Lieblings Schriftſteller beſtehen werden. Kein Gerin Civilſtands-Regifter der Stadt Halle. Mittags Lizard paſſirt. „Petropolis von Hamburg nach Braſilie en als Heinrich Laube, der Neſtor aller berühmten deutſchen Er e grn 13 un a t abgegangen, am 12. Juni in Liſſabon angekommen. en
z üſter zähler, unerſchöpflich und friſch in ſeinem belletriſtiſchen Schaffen, Aufgeboten: Der Buchhalt er D. Wi keln Deſf von Braſilien kommend, arg 11. Juni von St. Vincent nach Ham-

46. Zeile füllt dieſen erſten Band mit zwei reizenden Kabinetſtücken der No j i in Deſſauer burg weitergegangen. „Santos“ am 10. Juni von Hambur,rei ſiſtik. „Die kleine Prinzeſſin“ und „Blond e ſein. Sei ſtraße 2, und A. Sander, Deſſauerſtraße 4. Der Gürtler L. in Bahia angekommen. „Paranagua“ 9 3reich, den velliſtik „Vi en Pri z u „Blon muß ſie ſein. ein Hilpert, große Schloß aſſe 1, und A. Wagner, Sophienſtraße 13. ch v 7 gua am Juni von Bahiaauch ſie wehigelingener Portrait in Radirung iſt dem Buche vorgedruckt. Der Reſtaurateur H. Kreimeier, Erfurt. und Ch. E. E. Tiſch S alten Dre n „Argentina“ am II. Juni von
Das ſelles e nen t a pendinez der e e I Alsleben a/S. Der Gladmacher W. Schulz und L. Kautz, n in Hamburg eingetroffen.

mit ſich bliothek“ indem ſte ihr früher veröffentlichtes Pro rumm tadellos u 9 Schnei if e ber bin Jerfüllt, damit einen wirklichen Treffer gemacht hat. Ser erſte Laube- re e w. ne Ueb ar Srewarte. JS Band iſt in der That ein Muſter franzöſiſcher Billigkeir, engliſchen en W e eberſicht der Witterung. 14. Juni.prechens Seinforls und deutſcher Solidikät in Heiſeel d Ausſtatt halgaſſe 1. Dem Maler E. Kaufman eine Tochter, Freuden- Das barometriſche Maximum im Weſten hat ſich mit etwas
nären der e daß r rn ute Geſchma e der geſer et an ch r ung, plan 7. Dem Maurer C. Caſeler ein Sohn, große Wallſtraße 24. abn ehmenderHöhe langſam ſüdwärts fortbewegt, ſo daß die ſchwachend iſt dabet u z Inhalt Stoff nd Form vollkommen befriedigt wird. Wäh S x rer J. l 2. bis friſchen Winde über Nord Central Europa nach Nordweſt zurück-
hrend frei rend früher für denſelben Preis nur broſchirte Roman Exemplare 19 gr. ar e S entin Mathias, 42 Jahr 7 Monat gegangen ſind. Ueber Central Europa iſt das Wetter trocken, viel
d u. ſ. w geliefert wurden, enthält jetzt der Abonnent der „Drei-Mark-Viblio- ge, Herzjchlag, et n Weſten bei ſteigender, im Oſten bei wenig veränder
ſt n ſol, thek“ lauter fertige elegante Bände, und da ſich den Gaben Laube's i s t atur. Jn Süddeutſchland fielen ſeit geſtern ſtellenweiſe
ſitzen ſoll ſolche von A. Wilbrandt, Felix Dahn, Paul Lindau, Ernſt Wichert, Fremdenliſte VMackah, Wilhelm Jenſen, Otto Roquette, Karl BraunWiesbaden, E. von Angekommene Fremde vom u bis 15. Juni Städt r e r Lelftus Kraden war in nachgenannten
e Gruben, Vildenbruch, Levin Schücking, Eufemig Gräfin Balleſtrem, Eliſe Kronprinz. Rittergutsbeſitzer Starke u. Dr. med. Heiſe a. rn e e r
r W Polko c. anreihen werden, ſo bietet ſich damit ohne weitere Um- Schwerin. Fabrikant Caswell a. London. Rentier Lehmann a 15, Berlin 15. Nunchen 24, Chemnitz

jetzt jeden

Springer,en Bekanntmachung Wieſner, Do g 4 zt l eu- e p cht gliche än. In Paſſendorf bei Halle (S.) tritt am 20. Juni d. Js. eine Poſthülf Am Mittwoch den n ach un
angegeben ſtele in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindungen durch die zwiſchen Halle (S.) men die nachverzeichneten W v
hold- und und Lauchſtädt m o r erhält. öffentlichen Verpachtung auf9 Häruſer, Halle S.), den 11. Juni 1883. I. Vormitta s 9 nmern und Der Kniſerliche Dlere Poſtdirertor. Revier ſtrunden n
m viel d Verſammlung in der Haſſel ang 6 Jahre der en d bragcearis zu. D a) Jungfrauwieſe 1,23 haeigen Konkursverfahren. b de Huſecwieſen 816 da inr hundert Ueber das Vermögen des Rittergutspachters, Oberamtmann Theodor 12 ParzellenZu dem Haſenhauer zu GroßBallhauſen, wird heute am 13. Juni 1883 e) die Grundwieſen früher Heidecke,ſelbe nach Vormittags 9 Uhr as Konkursverfahren eröffnet. Lucas Ungefroren, Großſtücknerikaners Der Ortsſchulze F. Hoffmann zu Groß Ballhauſen wird zum Kon- und Schullop ſchen Wieſen) 2,82
thet. Die kursverwalter ernannt. ha in 5 Parzellen.n. Gan Konkursforderungen ſind bis zum 7. Juli 1883 bei dem Gerichte anzu v II. Nachmittags 2 Uhr ans
loskaufen melden. Mähemaſchinen dem Reviere Breitungen undfen, indem Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, Queſtenberg, Verſammlung aufhen Statt J ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls für Gras und Getreide dem Jagdhauſe Schwieders-
re über die in J. 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf ſchwende:

er z f ieſentereſſe den II. Juli 1883 Vormittags 10 ühr Eigene Conſtruction „Teutonia“. a) Rodewieſe 0,81 ha,g eines an und zur Prüfunz der angemeldeten Forderungen auf 3 ahlr ch R b) Jahreiswieſe, Penzersplätze, Pen-undswith den 18. Juli 1883 Vormittags 10 Uhr Zahlreiche eferenzen, ermäßigte Preiſe. zerswieſe, die Wieſen in den Di-
t gab Mr. vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa- ſtrikten Wüſtekirche, Kocheborn,
ſenſchaften, Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz e r „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von Schneiderborn und Spitzeſtein in

kunft, bi J haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts an Parzellen.
ng kommt. den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf Schleif- Die Bedingungen werden vor Beginng. Seit erlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie A t II 0 der Verſteigerung bekannt gemacht.

und zwar S Lod ppara 2 Rof nt gemachund zwa aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs- für oßzla, den 6. Juni 1883.r a verwalter bis m 11. 1883 Anzeige zu machen. Mähe Fabrik Gräflich Stolberg'ſche
iß to önigliches Amtsgericht zu Teunſtädt, Maſchinen F Forſtverwaltmtlich ist den 13. Juni 1883. e lanchvirthschaftlicher t unswelcher das ſonſt

äſttzr nd Zeit Maschinen, Vin Stadtg ut
Schärfen der Halle a. S. ca. 340 Morg. Rüben und Weizen

ng erzielte.

wer de San banissi o.nit pulveriPatient ei Die mit 11060,76 Mark veranſchlagten Erd und Maurerarbeiten, ein ler ſchließlich der Lieferung von Hintermauerungsſteinen, Kalk und Sand, zum 9 e d boden, in hoher Cultur, mit prachtv.
n der einen Neubau des Oberförſter- Wohnhauſes bei Grillenberg, ſollen im Wege der ermöglicht. Kataloge gratis und franco. Gebäuden, umgeben von 10 Morg.

öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Bezügliche Offerten ſind porto Obſt- und Ziergärten, in frequenter
r mit der Aufſchrift „Neubau des Oberförſter-Wohnhauſes bei Grillen- Sonnabend den 16. d. Mts. ſteht Merſeburger Straße einer Stadt von 95

bie Rittwoch den 27. Juni er. Vormittags 9 Uhr Phitcher n ku kg zafrergesyen in VöCbl In
Klaſſe 168. an den Unterzeichneten einzureichen. bayriſch er I. vo tländer Zugochſen al

s Die Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen im Büreau preiswerth zum Verkauf. mit lebendem u. todtem Inventar

eſſelben zur Kenntnißnahme aus. JOoSse In V R rn n n e r WSangerhauſen, den 14. Juni 1883. Ia ark mit feſter 45 Hypothek von19. Der Königliche Kreis- Baninſpector. P än IE w on n rzu verkaufen. Außer
Nächſten Dienstag den bigen Gärten ſind mehrere Pläne un

mittelbar an der Stadt zu Bauplätzene 219. d. Mts. habe wieder eine zu verwerthen. Wegen näherer Aus-

W kunft wollen ernſtl. Selbſtkäufer ſich4 ſehr großze Auswahl beſter errn B. i Merzenich
Se Ardenner Spannpferde. eipzig, Sartenſtraße werden.
ugerhanſen. Wilhelm Stock Wirlhſhaſterin ſucht See der

Dresen, Leipzig, Humboldtſtr.

e Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf den zum Rittergute Glesienbei Schkeuditz gehörigen Plantagen u

Donnerstag den 21. d. Mts.
Kreiſen als Nachmittq gs 3 Uhr im Gaſthofe zu Glesienm öffentlich verpachtet wer Ja

d g.d Je u den. Die Hälfte der Erſtehungsſumme iſt ſofort zu bezahlen. Sonſtige
edingungen ſim Termine.



1. Ziehung
Original Volllooſe, gültig

kenntlichen Verkaufsſtellen. J
b i O. Hünichen u. Th. Merckell;

Grundſtücks u. Geſchäftsver-
kauf eventuell Verpachtung.

Mein in der Hauptſtraße hier an der
beſten Geſchäftslage gelegenes Haus-
grunrtſtück, mit größtentheils neuen Ge
bäuden, Verkaufsladen, worin ſeit 50
Jahren lebhaftes Material Geſchäft
getrieben wird, bequem eingerichteten
Wohnungen, großen Kellern, Thor-
fahrt, geräumigen Hof, mit Waſſerlei-
tung und Pumpbrunnen, großen Nie-
derlagsräumen, neuen Getreideſpeicher

zu 5——6000 Getreide oder Produk-
ten und ſonſtigen Zubehör iſt Todes
falles halber baldmöglichſt zu verkaufen
eventuell unter feſtzuſtellenden Vorkaufs
recht auf längere Zeit zu verpachten.

Sangerhauſen. L. M. Sterz.
12000 Mk. ſind auf ländl. Grund-

beſitz zu I. Hypothek gegen 4 vom
1. Juli oder ſpäter zu verleihen. Näh.
beim Ortsvorſtand in Rietleben.

Ein kautionsfäh. oberer Verwalt.
Beamter a. D., im rüſtigſten Alter,
verh., mit d. Kaſſen u. Rechnungsweſ.
vertraut, ſucht, um ſich zu beſchäftigen,
dementſprechende Stelle als Rendant,
Rechnungsführer, Controleur, Jn-
ſpector c. Eine mehr mit körperl. Be
wegung verbund. Beſchäftigung würde
einem anhalt. Büreaudienſte event. vor
gezogen werden. Gefl. Offerten unter
A. B. No. 100. niederzulegen in
der Expedition d. Bl.

Viehlieferung.
Ein Viehhändler in Mecklenburg

Am 5. Zuli d. J.

(Schwerin) wünſcht die Bekanntſchaft
eines guten Geſchäftshauſes zu machen,
zwecks Lieferung von Schaffen und
großen, ſchweren im Euter gehenden
Kühen.

Adr. unter H. P. 10 befördert
Rudolf Mosse, Schwerin i M.

Schafvieh- Verkauf.
100 Stück deutſche Mutterſchafe

verkauft Sehüler in Blankenheim
bei Eisleben.

wird.

G. Schläter.

Dieſelben empfehlen dieſen Apparat ihren werthen Kunden bei
J billigſter Preisſtellung zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll eBlaschke. Brandt. Bönicke,. Frauendorf. Fröh-
lich. Geyer. Hartwig. Herrig. Hohmann. Käst- e
hner. Küpp. Leibe. Reiche. Riemann, Prohaska.

Fr. Schlüter.
raxdorf. Vaass. Zachger. Zehbe.

e r

Gewinne

1000
Sommer; in Hettſt

theilung, dass ich

Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Wapezirer- u.
Decorateur- Innung von dem Beſtreben geleitet, ihren wer
then Kunden eine vollkommen ſichere Gelegenheit zur Vertilgung der Mot

ten in Polſtermöbeln, Matratzen, Wollenwaaren jeder Art u. ſ. w. zu S
bieten, haben ſich mit hieſigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten in Ver-

bindung geſetzt und nach Angabe derſelben einen Apparat konſtruirt, durch
welchen oben genannter Zweck ſicher und ohne jeden Schaden
für die von Motten u. ſ. w. zu befreienden Gegenſtände erreicht

V
e

9

Taatz. Taenzer. S

E. Stoeckler Soll n

Kupferwagren-Geſchäft,
Giebichenstein

empfehlen ſich zur Anfertigung aller Apparate für Zuckerfabriken,
Spritfabriken, Breun- und Brauereien, Deſtillationen er.
richtungen von Gewächshänſern für Dampf- u. Warmwaſſerheizungen,

und Wuaſſerleitungen.
Alle Sorten Kupferrohre, Eiſenrohre, Ventile,

Badeeinrichtungen

Halle a/S.

Ein-

Meſſinghähne,
Waſchkeſſel, Badeöfen c. ſtets auf Lager.

Alle Arbeiten
billigſt ausgeführt.

ſowie Reparaturen werden prompt, ſolid und

Gerichtlicher Verkanf.
Jn dem ConcursVerfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Julius
Lachmamm von hier wird der Aus-

Bäckerei- und
Materialgeschäftsverkauf.

Eine in frequenteſter Lage belegene
Bäckerei mit gutem Materialge-

verkauf des Waarenlagers von Montag,! ſchäft, in einem großen u. ſehr nahr-
den 18. Juni und folgende Tage ab
von früh 8--12 Uhr Mittag und Nach-
mittag von 2-7 Uhr mit einem Ab-
ſchlag von

10 pro Cent
unter der Taxe fortgeſetzt.

Der Ausverkauf dauert vier
Tage.

Halle a/S., den 16. Juni 1883.

J. Ed. Peuschel.
Concurs-Verwalter.

Schwäàämme
aller Art empfiehlt in reicher Auswahl

F. F.

haften Dorfe, ſoll Familienverhältniſſe
halber ſofort verkauft werden. Das
Haus iſt in beſtem baulichen Zuſtande.
Großer Hofraum, Stallung u. Garten.
Reelle Käufer wollen ſich direct an
meine Adreſſe wenden. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Die Hofverwalterſtelle in Beu
deleben iſt beſetzt.

Gae Dunkel-Fuchs, Hengſt,
S 3 gut geritten und gefahren,
d ſür 500 abzugeben.

Schlemm,
Boltzenhöh Teutſchenthal.

Fünfte Lotterie von BadenBaden.

60000 Mark, 30000 Mark,
15000 Mark, 12000 Mark c. rc.

d

für alle 5 Ziehungen, à 10 Mark 50 Pf. incl. Reichsſtempelſteuer ſind zu beziehen durch A. MollIing, General-Debit, Hannover, und den durch Placate er-

Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebene MNit-

mit Hauptgewinnen i. W. v.
Loo

In Halle bei J. Varck Co., Annoncen Exped Georg Schultze, Cigarrenhdlg. und B. Schmidt Co., Cigarrenhdlg.; in Cönnern bei
in Mansfeld bei ädt bei M. A. Dammann.

Halle a S., im Juni 1883.

mit heutigem Tage das unter der Firma

Friedrich Arnolet

apeten-
Möbelstoff- und

Teppich-Geschäft,
von demselben käuflich übernommen habe.

Indem ich das meinem Vorgänger in so reichem Maasse
geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen bitte,
werde ich angelegentlichst bemüht sein,
Reellität und coulanteste Bedienung den guten Ruf des
Geschäftes zu wahren und mir die Zufriedenheit meiner
werthen Kunden zu erwerben.

durch strenge

Ackolph Heller
in Fa. Friedrich Arnold

auf 2 Monate, gegen freie Stat

incl. Reichsſtempelſteuer,

B. Knanff; in Eisleben

Jch ſuche zum 1. Juli er. zunächſt
ionein monatliches Honorar von 50 M

einen Cand. theol. poſitiver Rich.
tung, welcher die erſte theolog. Prijfbeſtanden hat, als Pracitanen n

dungen mit Angabe von Referenzen
werden umgehends erbeten.
Baiersdorfp. Landsberga/Warthe

Pastor Dreist.
Ein junger Kaufmann, mit ger

Empfehlung, deſſen Lehrzeit in einem
auéewärtigen Fabrik und Material
wagren Detail- Geſchäft p. 1. Juli

AusbildungpaſſendesStellung. Gleich
viel ob am Platze oder außerhalb Ge,
ehrte Herren Reflectanten werden ge
beten Adr. sub K. S. poſtlagernd
Merſeburg einzuſenden.

Ein Gutsbeſitzersſohn, 18 Jahre
alt, mit guter Schulbildung verſehen,
ſucht per 1. Juli oder früher Stellung
als Volontair. Gefäll. Offerten un
ter M. U. durch die Expedition d. Ztg.
erbeten.

kündigter Stellung, 30 Jahr alt. der
ſelbſt rationell zu wirthſch. verſteht, tücht.

Vieh u. Ackerwirth, Rüben u. überh.
allen Anford. der Neuzeit gewachſen iſt,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn., per
1. Oct. er. event. früh. dauernde Stel
lunz, wo es ihm geſtattet wird ſich ſpät,
verh. zu können, auf Verl. kann auch
Caution geſtellt werden.

608 poſtlag. Mansfeld erbeten.
Ein tüchtiger, ſolider

Kupferſchmied,
welcher mit Savall'ſchen Apparaten
umzugehenverſteht, findet unter dengün
ſtigſten Bedingungen ſofort Stellung.
Meldungen ſind unter H. 54384 an

Haasenstein Vogler,Magdeburg zu richten.

Die Kunſt Augſtell
im Stadtgymnaſium täglich von 10 bis 6 Uhr geöffnet.

walter event. auch ein nicht zu junger
Scholar geſucht.Der Vor ſtand. Chiffre Q. 326 an

Von hohem Interesse für Literaturfreunde ist das neu
aufgefundene

eine Kreidezeichnung von Gerhard von Kügelgen
aus dem Jahre 1808, welche in meinem Atelier in photo-
graphischer Vervielfältigung erschienen ist.

Dieses Porträt ist nach dem Urtheil vieler Autori-
38 täten das beste, welches von dem Dichter- Fürsten Goethe
existirt und bat bei seinem Bekauntwerden das grösste
Aufseben in der ganzen literarischen Welt, nicht nur in
Deutschland, sondern auch im Auslande erregt.

Preis: Cabinet- Mk. Il, Quart- Mk. 3, Folio-
M Mk. 5, und Imperial-Format (Lebensgrösse) Mk. 20,

Bestellungen auf dieses Bild nimmt jede Bucb- und
Kunsthandlung entgegen oder auch erfolgt gegen REip-
sendung des Betrages event. gegen Nachnahme franco
Zusendurg durch Unterzeichneten.

GREIZ i V., im Mai 1883.
F. Wrüätz,

S

Preybergs ar en.
Heute Sonnabend den 16. d. Mts. Abends 8 Uhr

V. Walther -Concert.
Euntrée 50 Abonnementsbillets à Dtzd. 3 im Einzel

verkauf à Stück 40 nur bei Herrn C. Prppendick, Herrn
Gustav BMoritz und Herren Schöttler Fischer hier.

Reichhaltige Speiſekarte, Franziskaner
à Glas 20 und ff. Lagerbier aus der Brauerei des
Herrn Herm. Freyberg hierſelbſt.

g Hochachtend el.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Il

Kunstverlag.

Vclontar-Verwalter.
Auf einer Domaine mit Brennerei

wird zum 1. Juli ein Volontair-Ver

Offerten zu richten

Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

Ein im Rübenbau durchaus tüchtiger
Jnſpector ſucht per ſofort event. auch
ſpäter eine paſſende Stelle.

Offerten ſind an die Expedition dieſer
Zeitung zu richten unter M. G. 147.

Eine oſtpreußiſche Scheckenſtute, 6
Jahr alt, complett geritten u. gefahren,
auch paſſend zu einem eleganten Ein
ſpänner, verkäuflich in Engelsburg bei

8 Sangerhauſen. Preis 350
Ein tüchtiger unverheiratheter Kut
ſcher, guter Fahrer, welcher ſchen län
gere Zeit bei hohen Herrſchaften fun
girt, ſucht Stellung per 1. Juli. Adr.

zu erfr. in der Exped. d. Bl.

200,000 Stück achziegeln
(Bieberſchwänze) ſucht zu kaufen und

bittet um bemuſterte Offerte
Friedrich Jesau.
Bahnhof Mausfeld.

Vorlaufige Anzeige.

Uenes Cheater.

H. Rössmer,
HKofkünstler,trifft heute mit ſeinem Theater aus

I Berlin hier ein und eröffnet in ken
nächſten Tagen ſeine Vorſtellungen.

S 2
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
theuren Dahingeſchiedenen und für die
reichen Blumenſpenden ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.

Beſondern Dank Herrn Dr. Kunigl

für die raſtloſen Bemühungen während
der Krankheit deſſelben, ſowie Herrn

Oberprediger Graue und Herrn Diako-
nus Galle für die Troſfesworte am

Grabe. Dank Allen welche den
Entſchlafenen zurletzten Ruhe geleiteten.

Löbejün, den 13. Puni 1883.
Die trauernde Familie Mädicke-

beendet iſt, ſucht zu ſeiner weiteren

Volontairstelle- Gesuch,

Ein erfahrener Landwirth in ung

Gefl. Offerten werden unter W. K.

Gefällige

e à 2 Mut 10p.
pro
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